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KRIEGS-VBONG.

Das ErſteCarIiTTEI.

Handelt von den Waffen, welche ordinari unterden
Compagnien Gardes geführt werden:; Dero lenge,
breitte, und gewieht genau gewogen,und nach dem
Rheinlandiſchen ſchuh gemeſſen iſt. Die anweiſungdurch Ziffers kompt mit denen in der Beſchreibung
nach der ordnung überein.

1Je halbe Pique iſt. lang iehen vnd einen ſchuh
dick vierzoll wenigerein viertheil ſchwer vier pfund
vnddrey viertheil.Dieſpitzvndvnten das endevon
der Piqueſind in geſetzter la�nge nichtmit begriffen.
DiegantzePiqueiſtlangfu�nfiehen ſchuh dick

vier zoll ſchwer ſechs vnd ein halbpfundt: in der
mitten iſt ſie gemeiniglich am du�ckſten nach obenvnd vnten zuwirdſteetwas du�nner dochmeiſt nach oben zu vnd vnten

ein ſchuch oder zwenvon dem ende: ſie iſt von guthem a�ſchenholtz.
2. DiePattiſaniſt lang fu�nf ſchuh du�ckvier zoll ſchwerdreypfunddaseiſeneltzoll die feder eben ſo laug zufamen ein ſchnh zehen zoll von

guthem a�ſchen holtz.
z. Das Fendlein jſtlang zehemzoll ſchwer drey pfund vnt

etn amende iſt es amdu�ckſten ſodaßes in der mitten ein viertheil zolls du�nne
rwird vnd nach obenſpitzzu laufft iſt von fu�rnen holtz.

4. Die Hellebart iſt lang fu�nff ſchuh diek vier vnd einen halben zoll
vntenam endeiſt ſieam du�ckſten daseyſen iſt anderhalb ſchuh lang die
feder ein ſchuh zehen zoll ſie iſtvon a�ſchen holtz.
5. DieTrummiſt hoch ein ſchuh vnd elf zoll jhrfaß im vmtreye vnter
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D,dass dritte Buch
dem reiff fu�nff ſchuhneu�n vnd einen halben zoll u�ber dem reiff ſechs ſchnh
vnd ein viertheil zolls ſchwer zwo�lffpfündt. Die klu�pfel ſind ſchwer drey
viertheil zuſamen dreyzehen pfundt weniger ein viertheil.
6. Das Stiten gewehr oder der Degen iſt in's gemein drey ſchuh

lang vnd zwey pfundt ſchwer.
7. Das Bruſt. ſtuckdes Waffen eines Piquenierers wegt fu�nffpfundt

die Taſſetten dreyvnd ein halb pfundt zuſamen acht vnd ein halb
pfundt.
8. DasRuckenſtuckwegt fu�nffvnd einhalb pfundt.
9. Der Ringkrag wegt fu�nffviertheil.to.. Der Sturmhuth oder Morillon wegt drey pfundtvnd ein vier�

theil.11. Die Muſquet wegt zwo�lff vnd ein halb pfundt der Furquet ſtock
drey viertheil zuſamen dreyzehenpfundt vnd ein viertheil des laufs or�
dinari la�nge iſt vier Rheinla�ndiſche ſchuh zuweilen wohl einen zollweni�
ger odermehr. Die Caliberiſt zehen ſtreichende vnd zwo�lff lauffende ku�
gel ineinemvfundt. DieFeu�errohr ſchieſſen. vierzehen itreichende vnd ſech�
zehen lauffeude tugel.Die Mariniers haben Schnaphahnen von gleicher
Caliber wie die Muſquetierer.
12. Das Bantelier Die fu�nfftehen Maſſen mit derzůndtpulverMaß

(ſonſten Corporal genennet) gefu�lt die kugels mit der zugeho�hr ineinem
lederen ſa�cklein die drey ordinari ſtu�ck Lunten jedes einen faden lang
gerechnet wegen zuſamen vier pfundt vnd drey viertheil. Die Maſſen
werden inwendig hohl gedra�ht vnd muß kein hu�ltzerne propf in die bo��
den geſteckt werden ſonſten ſo bald das leder vergangen fallen die bo�den
herauß. Manrechnet zwantzig maſſen pulver in ein pfundt ſo daß man
mit drey viertheil das Bantelier bequa�mlich fu�llen kan ohn die zu�ndtpul�
ver maß.
Das gewicht der Waffen eines Piguenierers !wird auff ſieben vnd

iwantzig pfundtgerechnet mitdem gannenWaffenPique vndſeiten ge�
wehr. Zuweilen differiretes wohletwas in dem ein vnd ander leichteroder
ſchwerer falt: das obgeſetzte aber iſt nach einer gemeinen Perſohn ge�

Das gewicht desgewehrs einesMuſquetierers wird gerechnet auffdrey
vnd iwannig pfundt vnd drey viertheil vnd iſt auch genommen nach einer
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der Kriegs-übung. 5
gemeinen Perſohn gleich wohl iſtes ſchwerer vnd mu�hſamer als das
von einem Piquenierer.
Man rechnet daß ein Mnſquet Waſſer. paß drey hundert ſchritt weit

ſchieſſe /wihr haben aber imJanuario 1670. in der Malienbahn alhier in
gegenwart vnterſchiedlicher Herren vnd Soldaten zwen dreymahl befun�
den ivaßihnauffvier hundert ſchritt (zn dritthalb ſchuh den ſchritt ge�
richirt) in dnewriſſedurch die ſcheib in den am ende ſtehenden pfahl mit
rdinariſ�dungn ·geſchoſſen dendritten ſchut tha�ten wihrhundert ſchritt
weitter aireiier vndſchoſſein hinten durch die bretter jedoch war die kugel
ungefehrun nuh niedriger alsdas ziel geſetztwargeſuncken. Auff ſechs

J

hatte. ri.
hondert vneawannig ſchrun befuſtden wihr daßdie tugel tein kraftmehr

Es iſt noch etwasmit der Muſquet erfunden welches auß gewiſſen ur�
ſachen in der feder bleibet. Wer luſtvnd begierde dazuhattwolle jhm nach�
forſchen ſo wird er es richtig befinden dan ein guther Soldat muß fu�r
allen dingen wiſſen waß er mit der Muſquetthun kan oder nicht.
Diemaß vud das gewicht obgeſetzterWaffen iſt alleinzu dem ende auff!s
Papier gebracht daß ein jeder Curioler liebhaber ſich deſſen nach zeit vnd
gelegenheit bedienen mo�ge.
Die Holla�ndiſche Waffen werden von vnterſchiedlichen Hiſtori. ſchrei.

beren geru�hmet deren der beru�hmte Hans Jacob Walhauſen Oberſt
Wacht-meiſter vnd Hauptman zu Dantiig meldung thnt in dem erſten
theil ſeines erſtenBuchsvon den Spieſſen oder Piquen.

Das ander CarirT TE.

Randelt von einer Compagnie, nemlich wo jed-
vederer Officier ordinari ſeinen Rang oder platz

habe, ſo im ſtehn und ablöſen von der
Haupt- wacht, als ſonſten, &c.

Ju�r's erſte. Des Hauptmans oder Capita�ns plaz iſtmitten vor den

J Muſauetlereren an der rechten ſeite. Des Lieutenants platz iſt hinten
iwiſchen den Muſguetiereren vnd Pigueniereren desFendrichs

A3 platz
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6 Das dritte Buch
platz iſt mittenvor den Piquen an der lincken ſeitt. Die vier Sergeanten
ſtehn auff den ecken ordinari ſein zwen Sergeanten bey einer Compagnie;
hier ſein vier geſtelt erſtlich zur zierat derFigur. Zum anderen wirdes
bey jeder man davorgehalten je mehr Sergeantenbeyeiner ſtarckenCom�
pagnie ſein welche jhr debvoir verſtehn je leichter vnd geſchwinder es
im Commando tugehet. Die zwen Trommelſchla�ger ſtehn im dritten
glied. DieSoldaten ſtehn ſechs ſchuh in den gliederen vnd drey ſchuh in
den reyhenvon ein ander;die glieder ſein noch einmahl ſo weitals die reyhen
von ein ander geſtelt. Nuhn ſolte wohl eines jedwederen gualiteyt vnd
amptfolgen; ſolches aberiſtim anhang hinter dem Artickel Briefhier�
nach beſchrieben,
Solchergeſtalt wie die Compagnite alhie in ordnungſtehet tanman ſie

exerciren als dan retiriren ſich die Trommelſchla�ger auß dem dritten
glied dieOfficierer aber ſtellen ſich fu�r die Front. Waß nuhn zuvorin
dem General Exercitz mit ſechzehen manangewieſenift auchdas ſchwen�
gen mit den ſech ehen man rechts vnd lincks die reyhen zu ſchlieſſen
vnd die glieder zu ſchlieſſen auff den degenfpin wie esnachderordnung
vndanzeigung der Figuren zufinden ſolches alles wird meiſt mit der
gantzen Compagnie vnd auch Marſchirend gethan. Dabey wohlmuß in
achegenommenwerden daß das ander vnd folgende glieder nicht weiter
zur feitenauß marſchiren als dos erſte gliedgethan auffdaß manſich
in gutherordnung auff ſeinen vorigen platz mo�ge herſtellen.
Jm exercirender Soldaten mu�ſſen dieſelbe alle mit ein ander immerzu

ſtill ſchwetgen vnd ſtill ſtehen biß ſie commandirtwerdendamit das
Commando von einem jedwederen wohl verſtanden vnd geho�ret werden
mo�ge. auch muß ein jeder auff den man/ ſo vor jhm ſtehet vnd die zwen
welche neben jhm ſtehn wohl achtung geben vnd dasaug halten welches
jhm im exercitz ſehrdienſtlich: vnd wo er etwa auß ſemem platz ka�medaß
er ſich alſobald zwiſchen ſeine mitgefellen zufügen wiſſe wan er auch im
Exercitz noch nicht gewiß vnderfahren ſo mußer auff ſeine geſellen ſehen
wie ſie ſichkehren vnd wenden.Man muß dieMuſquetierer gewehnen. Erſtlich daß ſie einer nach dem
anderen ſchieſſen alſodaß wan der erſte geſchoſſen alſobald der ander
dritte viertefu�nfftevnd ſechfte�c. ſoviel im glüd fein einer nachdem
anderen ſchieſſen: dochnicht dergeftalt daßeslangſamfortgehe ſonder
daß ſie wackervndgeſchwind alle nach tin ander ſchifen. Als tean man

ſechs
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der Kriegs-übung. 7
ſechs vnd dreiſſig Muſquetierer in einem glied oder einer reyhe ſchieſſen
laßt ſie alle dergeſtalt ſchieſſen daß man bey nah die ſechs vnd dreiſſig
ſchu�ſſe vnterſchiedlich nacheinander ho�hren tan. Auch muß man achtha�
venvnd dieMuſquetiererdarzugewehnen daß ſieeiner nach demanderen
gleich ſchieſſen welches in ſalven vnd anderen gelegenheiten fu�rfalt vnd
nicht allein nunlich ſonder auch zierlich iſt. Zum anderen als man die
Muſgquettererexercirt ſo laßt man einen jeglichen allemahl friſch zu�ndt�
pulver auffdie pfan thun auff daß wan ſie ſchieſſen ſollen ob gleichdie
Muſquetnicht geladen ſie doch auff der pfan feu�er geben welches die
Mujqquetiererzumſchieſſen wohlgewohnt macht: daß auch keiner als dan
dieMuſquet lade wan man ohne laden exerciren wil damit einerdem
anderen keinen ſchadenzufu�ge Zum dritten ſo iſtes vielbeſſer vnd wird
von jederman fu�r guth gehalten wan man pulversgenug im vorrath hatt
daß die Muſquetierer jhre Muſqueten allezeit laden vnd feu�er geben auch
imanſchlagen die Muſqueten vor ſich laſſen nieder ſinckenalswolten ſie in
die Erde ſchieſſen welches ſehrguth gegendem Feind.

ſ. 1. Machteuchfertig.Waßman meint mit den worten 2. Schlagt am.
t z. Gebt feüer.

Commandirtman das Erſte. Machteuch fertig; daß jhr eweren Lun�
tenauffden hahn ſetzen ſolt vnd die pfan gedeckt halten.
Das ander: Schlagt an. Daß jhr den Lunten abblaßt diepfano�ffuet

vnd anſchlagt.
Dasdritte: Gebtſeüer. Dasjhrziehlt vnd feu�ergebt.
Man muß imfeu�er geben nichtvergeſſen die Muſquetierer juvnterrich�

ten ehe es zum ernſt komt daß ſie im anſchlagen wohl ziehlen mit jhrer
bruſt hinterigegendenMuſquet kolben dringen oder lehnen vnd mitten
auffden manhalten ja lieberniedriger alsho�her. Dan woman iman�
ſchtagenſtch im geringften verruckt vnd den kolben oderdie Muſquet nicht
feſt vnd ſta�th halt ſo geht die kugel ohne wu�rcknng in die Luft wie ich
ſolches oftmahlbefunden. Weitermuß man wohlachtung geben daß die
Mufquetierer wan ſie ſchieffen ſollen vnd den abzug anrühren vnd loß
drucken den Kopf nicht zu geſchwindzu ru�ck ziehen welches junge vnd

vn�



8 DPas dritte Buch
vnerfahrene gemeiniglich thun dan (wie man auß der erfahrung befun�
den) diekugel geht als dan nicht recht dahin mangeziehlt hatt wodurch
ſchuß vud zeit verloren gehn. Deß wegen iſtdas gemeine ſprichworth guth:
Treft was, auff daß jhr von demjenigen welchenjhr treffen woltnicht
ſelber getroffen werdet.
Die Piquenierer mu�ſſen ſo wohl als die Muſquetierer in achtnehmen

was die rechte vnd lincke Hand iſt; vnd im auß vnd eingehen waß rey�
hen vnd glieder ſein vnd ſo forthan. Fu�r. nehmlich daß ſie jhre Piquen
fu�rwa�rt rechts lincks vnd hinterwärtz wie's geho�rt in guther poſtur
wacker wiſſen zu fa�llen gleich wie im erſten Buch von den Piquen Num.
12. 14. 16. vnd 18. ſattſamb angewieſen wird.

Das dritte Cari rrEn.

Handelt wie man in ordnung mit der Compagnie
Marſchiren ſoll.

Achalter gewohnheit ſteht die Compagnie.alſo in ordnung der
1 Capitain für der Front der Lieuteüant hinter den Piquen vm9— glied.vu ſchlieſſen der Fendrich in der mitten vnd die Trummel�

Die erſte Compagnievon acht (auch weniger odermehr) imglied vnd
ſechs man hoch in den reyhen; iſt alhiedie ordinari inanier zu Marſchi—
renDie ander vnd dritte Compagnievon zehen biß zwo�lff im glied vnd acht
biß zehen hochin denreyhen. Auff dieſelbe weiſe pflegten ſie vor dieſem zu
marſchiren.
Die vierte Compagnie in drey diviſien marſchirend iſt vor dieſem alhier

vnterder Garde gebrauchlichgeweſen wird. auch im Kriegs�zeiten fu�r die
beſte. geurthehlt weil ma�n dergeſtalt inarſchirend ſichgeſchwindBatail�
len weiß inordnung ſtellen kan wan man auch inein ſtraß kompt vnd
hinten vnd fohrnen die Muſquetierer vnd in der mitten die Piquenierer
hatt ſo kan man mit wenig Commando ſich defendiren. Solche manier
zu marſchiren iſt inetlichen o�rtheren alzeit im gebrauch geleich gegenwa�r�
thig in Engeland vnd anders wo.

Das
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der Kriegs-übung. 9

Das vierte CArITTEL.

Weiſt an, wie man Regimenter weis ſtehn ſoll,
wo die ober und unter-Officierer jeder ſeinen
platz im ſtehn und marſchiren dem rang

nach haben.

Nb. Jx Regiment iſt alhie anſtatt ſechs zehen man hoch ge�
j ſtelt den plar zufu�llen waran man ſich aber nicht kehren

an

IE
muß weil es hier nuhr allein ſo geſtelt vnd jetz kein Com�

Commandierenden Oberſten belieben ſtehet. DieZiffer auffder Figurcor�
reſpondiren mit denen in der Beſchreibung.

Erſtlichdermitten vor derFront desRegiments ſtehende Buchſtab A.
zeigtandes Oberſten platz der Buchſtab B. mitten hinterden Piquen des
Oberſt· lieutenants plaz. DerSergeant Major vom Regiment hatt faſt
keinengewiſſen orth weil er immerfort mit hin vnd wieder reu�tten zu thun

die ordre oder Commandovon dem General zu hohlen vnd waner ſie be�
kommen alſobald dem Oberſten zubringen. Etliche meinen daß des
Sergeant Majors ſtelle oder platz im treffen vor dem rechtenflu�gel ſeye.
Etiliche Oberſten ſtellen jhren Oberſt-lieutenant hinter ſich oder zur ſeiten
auffdie linckeHandt an den orth da nu des eltſten Capita�ns ſtelle an�
gezeigt wird. Alles ſtehet zu des Oberſten wohlgefallen.
Die folgende Numer weiſen der Kapita�ne plazan als Num. r. den

erſten oderElteſten Capita�n Num. 2. den anderen Capita�n. Num.3.
den dritten Capita�n. Num.a den vierten Capita�n. Num.5 den fu�nften
Capita�n. Num. 6. den ſechſten Capita�n. Num. 7.den ſiebenden Capita�n.
Num.s. den achtſten Capita�n.Num 9. den neu�nten Capita�n. Num. 1o.
den zehenden Capita�n. Die anweiſung der Lieutenants pla�se. Num.t.
auffdemrechten flu�gel dererſte miteinem halben ſpieß iſt der Capita�n Leu�
tenant oder Ju�ngſte Capita�n vom Regiment. Num. 2. auffdem lincken
flu�gel iſt des Oberſt. lientenants ſein Lieutenant. Dieſe Lieutenants ſtehn
ordinari etwas nä�heran der Front als die Capita�ne. Num. 3. hinterdem

B rechten



10 Das dritte Buch

rechten flu�gel des Sergeant Majors Lieutenant vndſo folgen alle an�
dere Lieutenants jeder vor oder hinten ſeinem volck. Num. 4. des eltſten
Capita�ns Lientenant hinter dem lincken flu�gel. Num.5. der fu�nfte Lien�
tenant. Num. 6. der ſechſte Lieutenant. Num.J. der ſiebende Lieutenant
Num.s der achtſte Keutenant. Num. g9.der neu�nte Lieutenant. Num.“
1o. der zehende Lieutenant.
Solcher geſtalt folgen auch die Fendrich jeder vor ſeinem eygenen volck

ſeiner Compagnie. Num. 1. bezeychnetdes Oberſten Fendrich.Num. 2.
des Oberſt-lieutenants Fendrich. Num. 3. des Sergeant Majors Fen�
drich. Num.q. des Eltſten Capita�ns Fendrich. Num.5. den fu�nften
Fendrich. Num 6. den ſechſten Fendrich. Num.7. den ſiebenden Fen—�
drich. Num. 8. den achtſten Fendrich.Num g. den neu�nten Fendrich.
Num. 10. den zehenden Fendrich. Die zwantziigSergeanten ſtehn fornen
vnd hinten zwiſchenden gliederen vnd ſeind mit O neben einer abbildung
des eiſen an einer Hellebarden augezeigt; ſechs von jhnen ſtehn anff dem
rechten vnd lincken fiu�gel inAction. Die zwantzig Trummelſchla�ger ſtehn
hinter demdritten glied mit einem B vnd dopelten ſtrich darunter ge�
zeichnet.
Als man ſich Bataillen weiß in ordnung ſtellenwil ſo muß manwohl

achtung geben daß man auff den geho�rigen orth mit der Compagnie
marſchire; vnd wo die jenige denen der vor Rang gebu�hrt noch nicht
dahin gemarſchirt ſein oderſich inordnung geſtelt haben ſo muß man
fu�r dieſelbe ſo viel platz offen laſſen daß ſienach der ordnung ſtehn ko�n�
nen.DasRegiment beſteht in zehen Compagnien vnd jede Compagnie auß

achzig ko�pfen; des Oberſten Compagnie iſt vierzig ko�pfe ſtercker als die
andere ſo daß das Regiment zuſamen ſtarck iſt acht hundert vnd fu�nffzig
ko�pfe. Jn Kriegs zeiten warendieRegimenter allzeit ſtarck zumwenig�
ſten auff tauſent ko�pfe etliche zum ho�chſten auff tauſent vnd etliche hun,
dert gerechnet Dazumahl aber waren die Regimenter ſtercker anCom—
pagnien als vierzehen vnd achtzehen ineinem Regiment. Gewißiſt es
daß viel Officierervnd wohlgeu�bte Soldaten geſchwind vnd ſtandhafftig
fechten wie ſolches die Ho�chſt Lo�bliche Printzen von Oranien zum o�ffte�
ren erfahren haben vndvnterſchiedliche Hiſtorien Schreiber weitlauffig
erzehlen.
Db es ſich zutru�ge daß der General vonder Armeoder anderewelche

die
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der Kriegs. übnug. 11
die Troupes commandiren vor de Front der Regimenter paſſiren wol�
ten ſo muß manjhnen mit den Waffen vnd Fendlein reuerennz thun vnd
gebu�hrend reſpect erweiſen.

Das fünffte Carir reEt.

Vie man Regimenter weis treffen ſoll.

JJeſe zwey Regimenter von vier Compagnien deren drey jed�
n wedere achttig man ſtarck (des Oberſten Compagnie aberJ

vnd an beiden ſriten Pilorons ſo von weittem feu�er geben mit zwey

ſeercker alsdie andere) ſtehn allhie gegen einander auffdie art
wie man zum theyl gewohnt iſt ſechs hoch in den gliederen

Feldſtu�ckleininder mitten welche manauch auff dieFlu�gel oder wo es
derCoimmandierendeOfficier guth acht pflantzenkan vnd hier nuhral�
kin zur zitrath derFigurgeſielt fein.
Die Officierer ſtehn nach dem Rang, wie in vorher gehender Figur
num. 4. zuſehen außgenommen die Trummelſchla�ger welche auff den
rechten vnd linckerFlu�gel außtretten.
Zueinem Regiment geho�ren auch Amunition wa�gen ein Regiments

Quartier.meiſter Feltſcherervnd Profoß welche im Marſchiren ſich
allzelt bey dein Regimenthalten.

2

Das ſechiſte CAriT TEI.

Vie man mit den Regimenteren treffen und
avanciren ſoll.

IJrd nuhr allein angewieſen wan die Regimenter ſo naheWV, ſtell oder Rotraictemu�ſſen nehmen. Nehmlich ſieDaneinander tommen wo die Reſpective Officierer jhre

auffetliche� wenige ſchrittnah gegen ein ander Avancirt,ſo Retirirenſich die meiſte Officierer mit den Fendlein biß in das dritte
B 2 glied
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g ch i ſ) g rren in der ordnungſtehn vnd
Commandiren.
DieſeFigur vom Batailliren kan zu vnterſchiedlichen gedancken vnd

J betrachtungen an laß geben. Es hatt aber die meinung nicht wan zwey
Regimenter dergeſtalt gegen ein ander Avanciren, welches wenig ge�
ſchicht daß ſie darum anmanſchaft egal, odergleich ſtarck ſein ſondern

J J
J
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lied etli eaber bleiben wi cl en den liede

daseine oder das ander iſt wohl ſtercker ja zu weilen noch eins oder zwey
mahl ſo ſtarck. Weſwegen der ſo am ſchwa�chſten iſt oder am wenigſten
volck hatt allzeit auff eine liſt ſollegefaßt ſein oder vortheil ſuchen dem
Feind abbruch zuthun welches meiſt in tapfferen guthenvnd wohl ver�
ſuchten Officiereren vnd Soldaten beſtehet. Etliche Frantzoſen habenin
jhren Bataillen diemanier wan ſieauff einige ſchritt nahe an dieanderen
gelangt daß ſie ſich nicht lang bedeneken ſonderen laſſen anſtundsdie
glieder ſich wacker vnd geſchwind verdobblen ein mahl oder zwey Char-

uun giren, vud lauffen als dan mit dem degen in der Handt eylfertichvnd

TIJ
J ſchnell auffdenFeind. Jederman mußmit mihr bekennen wan ichmei�
Joe

u

nem Feind mit groſſem vortheilvnd geringer mu�heabbruch thun ko�ntedaß
Iſl esdeſto ru�hmlicherſeinwu�rde.

ji Das ſiebende Carir rEI.

Handelt von einer CompagnieoderCommandirtem
volck, wie man ſolche auff die leichtſte manier
und geringſte mühe Bataillenweis ins viereck

J gegen die Reütterey mit wenig worten
IJ bringen ſoll.

WVmerſten Num.1. hattman ſechs glieder von achtzehen inei�
nem glied vnd ſechs in der reyhe nehmlich von ſechs im glied7 ſechs Piquenierer gliedwelches zuſamen macht zwey vnd ſiebentzig Muſquetierer vndin

hundert vnd achtman. Commandirt nuhn die Sergeanten welche zur
ſeiten oder auff den Flu�geln ſtehn daß der eine auff demrechien Flu�gel

die
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13erſte reyhen Muſquetierer fu�r Piquen fu�hre

geſchehen lincksvm kehren laſſe. Der ander Sergeant aber auff dem linc� 14
ken Flu�gel die vier erſte reyhen Muſquetierer hinter die Piquen fu�hre;
Jedoch zuvor Commandire daß dieſe vier reyhen ſich recht vm kehrt keh�
ren vnd wanſie vordie Piquen gefu�hrt ſein ſo ſprecht: rechts vm. So

tfanzen ſie ſich an zuſtellen wie num. 2. an weiſt. Bringt dan von den vier
41
Jreyhen welche jhr vor vnd hinter die Piquen gefu�hrt vnd zu gliederen ge�

maacht habt ein glied auff die ecke vm dieſelbe damit auß zufu�llen laßt
writer diezwo reyhen welchezu beiden ſeitten an denPiquen ſtehn blieben 47

t eine lincks die andere rechs vm kehren ſo ſtehn ſie wie num. z.vnd4.
anzeigt. Vonjedwederem glied ſo auffdie ecke geſtelt ſein blieben zwen
man u�ber welche der Commandierende Officier nach ſeinem wohl gefallen 1
gebrauchen kan. Dieſes waß hie beſchrieben vnd angezeygt iſt tan auff 11

J

11vnterſchiedliche arth geſchehen als mit zwooder drey reyhen erſt abzufu�h�
ren vnd ſo forthan. Man ſolle die Sergeanten ſolches zuvor recht vnter�
richten; damit es in fu�rfallender occaſion deſto geſchwinder mo�ge zu�
gehn.

Das Achtſte CAriTTEI.

Handelt von etlichen Compagnien welche ſicb
Battaillen weis gegen die reütterey ge-

ſtelt und exercirt haben.

iiM Jahr 16sr. iſt auffCommando des Capita�nBulo dieGarniſon

�ò,nçqç

vonWeſel drauſſen auff dem flachen Felt zwiſchen der Lipper u�ber� JJ

exercirtwordenwelches in derFigur zuſehenvnd mit wenig volckſo bey i
fahrt vnd dem Vuſterberg auff dem Baufelt in ordnung geſtelt vnd

ren die u�bergebliebeneMuſquetierer geſtelt welche zu anfangs von hinten
Jder Cavallerie als Jnfanterie angewieſen wird. Hinter der Bataillon wa�

uuuuIut

nach fornen durch einen geo�ffneten platz oder gaſſe glieder weiß paſſirten Jauffdie reu�tteren vonweitem feu�er gaben vnd wan ſie feu�er gegeben wieder
durch einandere gaſſe ſich geſchwint hinten herſteltenwieinder Figur an� J

Jiumercken. Bey der zweyten inſtantz im herzunahen wierden die Muſ�

4

auetierer wie ſie erſt hinten geſtanden alſo an die rechte ſeiteoder flanq nu

B 3 des n

i
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des Battaillons in ordnung geſtelt vnd gaben continuirlich feu�er auff die
Reu�tterey vnd ſo bald dieſesgeſchah wierden die zwo gaſſen welche mit�
tenin dem viereckigten Battaillon gemacht waren geſchloſſen ſo in ſehr
guther ordreohne confuſion zuging in gegenwarth etlicher jhrHoch Mo�g.
der Herren StatenGeneral Deputirte.

Das neündte CarirTEL.

Handelt wie man unterſchiedliche Bataillons in ord-
nung ſtellen ſoll, mit einer Compagnie oder

gecommandirtem volck, rund, viereckig,
kreutz und ovals weiſe gegen die

Cavallerie.

KRſtlich wie man mit vier- vnd. ſechtzig Muſquetierer vndvier. vnd·
1 viertzig Piquenierer ſich in ein rund Bataillon gegen die Reu�ttereyE ſich Officierern ſtellenvnd zuvor in ordnungſtehn ſoll wieinder Figur 7.num. 1.

mandierend Officier gebieth den Sergeanten erſt diePiquen inzwehn runde
Circkels zubringen jeden von zwey vnd zwantzig Piquenierer vnd dar�
nach die zwehn forderſte jedwederen von zwey-vnddreiffig Muſquetierer
welches geſchicht mit reyhenabzufu�hren oder erſtmit halben gliederen die
reyhen zu dupliren ſo ſteht jhr dan auff ſolche weiß wie num. 1.anzeygt.
Num. 2. das viereckin ſchlacht ordnung ſu bringeniſt diefelbe Figurt
vnd anzahl vonMuſquetierer vndPiquenierer auchdie arth zuſtellen als
die7 Ftgur num. 4anweißt.
4 Num. 3. Wird angewieſen auff waß weiſe man ein kreu�tz machen

ſoll mithundert aecommandirten Muſaquetiereren oder Feu�er-.rohrenvnd
darnach ſich inordnung ſtellenwie num. 4. zuſehen. Wanman in freyem
Feld vonder Reu�tterey angegriffen wird vnd weder an Buſchen Ber�
gen Moraß Waſſer oder Wa�gen, vortheil finden noch haben kan
ſonder gezwungen iſt mit dem Feind zu fechten fo mu�ßt jhr alſo thun.
Habt jhr hundert Muſquetierer ſo thent ſie in vier troupen jedwederen

Walhauſen 1. Buch 10. Cap.
troup
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troup in vier reyhenvnd ſechs glieder vnd macht auß dieſen vier troupen
ein kreütz wie num. z. zuerſehen ſteht wan ſie dan alſo geſtelt ſo laßt
jeden troup ſich hinten mit den reyhen o�ffnen vnd die reyhen em wenig
ſtrecken auch laßt ſie vorbey ein ander ſtehn vnd einer dem anderenſoviel
zur ſeiten auß weichen daß er zur ſeiten hinter jhm ſchieſſen kan wie
num.4 anweiſt.
Mit dieſer ordnungko�nt jhr euch wieder den Feind alser euch angreif�

fen wil auffdas beſte beſchirmen. Jhr kont auch mit dem gantzen halben
theil eweres volcks nemlich mit fuffzig man auff fuffzig man zielen vnd
ſchieſſen laſſen welches in anderen ordnungen ſo wohl nicht geſchehen
kan.

Merckt daß jhr nicht mehr dan ſechs oderacht zugleich ſchieſſen laßt.
Wan jhr das thut wird die Reu�tterey ſo leicht nicht anfallen ſehet jhr
aber daß jhr doch hahr laſſen mu�ſſet ſo ko�nnet jhr ein glied nach dem an�
deren ſchieſſen laſſen.
Jn ſolcher ordnung kan ein Flu�gelden anderen von allen ſeiten entſetzen

auchallzuſamen jhr gewehrbequa�mlich gebrauchen welches mit anderen
Flu�gelen nicht znthun iſt. Num.5. dieſe ordnung in die lenge wird von
etlichen fu�r ſehr guth gehalten iſt viertziig man ſtercker als das viereck
num. 2. vnd wird auffdieſelbe arth inordnung geſtelt num. 6. handelt
von zwey Ovalen von acht vnd ſechtzig gerommandirie Muſquettierer oder
Feůüer-ro�hrerin ſchlacht ordnung gerangirt. Dieſelbe kan man außdem
vorgeſetzten kreu�tz num 3. auff vnterſchiedliche manier alſo Ovalsweiß in
einen Circkel oderRing ſtellen nach dem man viel oder wenig volck hatt
Wan jhr aber ſolchen Ovalen Ring formiren wolt ſo mu�ßt jhr nuhr
zwo reyhen tieffſein vnd commandirendaß ſie ſich rechts vnd lincks ſwen�
gen wie jhr ſie in ein Oval oder ring begehrt Vmb witderzu herſtellen
ſprecht: Rechts und lincks herſtelt ewere glieder. So man ſtercker an
volck iſt bringt man ſie mit reyhen ab jedoch laßt man erſt mit halben
gliederen die reyhen oder mit halben reyhen die glieder dupliren alles
nachdem der Commandirende Officier nach des orths gelegenheyt guth
befindet.

Das
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Das zehende CarirrEI.

Handelt, welcher geſtalt vier Compagnien von jhr
Ed. Groſz Mög. &c. Regiment Gardes in form
eines viereckigen Bataillons auff dem ſtrande
zu Schevelinge in ordnung geſtanden, und
wider vier Compagnien Reũtter agirt

haben im jahr 1669.

J Ach anzeigung der Figur waren ſie in ordnung geſtelt. Der
„l Commandierende Officier vor der Front an der rechten ſeite8 Offuierer
v oderFlu�geldesBataillons weiter waren die ober vnd vnter

hinten bey denFlu�geln oder Bataillons. flanq vertheilt die Fendrich vnd
Trummelſchla�ger in diemitte auff jedwederem eck ſtund ein Feltſtucklein
welche von hinfen zu geſchwint geladen vnd loß geſchoſſen wu�rden. Die
Muſguetierer ſtundendrey tief imviereck alle fertig vm feu�er zugeben das
forderſte glied auff dem einen knie das ander ſehr gebogen vnd das
dritte auffrecht damit ſie bequa�mlich u�ber ein ander hin ko�nnen ſchieſ�
ſen ohne ein ander zu beſcha�digen vnd als ſie feu�er geben ſo Comman�
dirtman erſt das hinterſte glied: Gebt ſeüer, vnd nachgehends das an�
der daserſte glied aberReſervirr man biß die noth an denman geht. Die
Piquenierer ſtunden vier tief im viereck fa�lleten in gutherpoſtur einer nach
dem anderen vnd im fa�llen ſchlugen die Trummelen continvuirlich allarm
welchesauff befehl vndin beyſein etlicher der Ed. Mo�g. Herren Gecom�
mitirten Ra�tten geſchah.
Hierauff folgt nuhn welcher geſtalt das viereckige auß zweyhundert

äwangzzigman beſtehende Bataillon, nehmlich hundert zwantig Muſque�
tierer vnd hundert Piquenierer formirt wird mit einer o�ffnung in den
vierecken wanman Feltſtu�cklein bey ſich hatt dieſelbe allda zupflantzen
vnd ſich in offenem Felde gegen die Reu�tterey wil defendiren.
Ehe man nuhn zum ſtellen komt ſo muß man erſtin ordnung ſtehndie

Pigquen in der mitten vnd die Muſquetierer an beiden ſeiten nach der arth
wie
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wie die 7 Figur anweißt die Piquen ſein ſechs hoch in den reyhen vnd
ſechiehen in gliederen die Muſquetierer auff beiden ſeiten der Piquen zehen
in gliederen vnd ſechs in reyhen. Fangt dan an bey den Piquen vnd
ſprecht: mithalben gliederen verdoppelt ewere reyhenſo kommen ſie zwo�lff
hochzu ſtehn vnd acht in der Fronialſo daß ſie vier man ho�her ſtehn als
jhreFront iſt; ſprecht dan: die iwenhinterſte glieder lincksvm vnd laßt
dieſelbe an der lincken Hand auffmarſchiren biß nach fornen ſo kommen
zehen man in die Front vnd im u�brigen auch zehen hoch. Nuhn mauglen
hintenan den zweyen letzten gliederen ſo nach fornen gemarſchirt ſeinnoch
vier man welche zu ſuppliren, ſo nehmt auß der mittenda die Fendrich
vnd Trummelſchla�ger ſtehn ſollen vier man vnd fu�gt die hinten an ſo iſt
das Quadrat oder viereck der Piquen kormirt. Vm nuhn die vier ſeiten
dieſes vierecks mit Muſquetiereren drey dick zubekleyden nehmlich jede
ſeite mit dreiſſigman vnd das viermahl komt die anzahl der Muſque�
tierer hundert vnd zwantzig laßtſiedan mit halben reyhen jhre glieder ver�
dopplen ſo kommen ſie nuhr drey hoch zuſtehn ſprecht dan: rechts vm
oder lincksvm nach ewerem wohlgefallen vnd laßtſie mit zehen reyhen
vor jedwedere ſeite des Quadrats marſchiren ſo habt jhr's nach ewerem
begehren.
Laßt dan weiter rechts vnd lincks vmkehren auff das u�berahl Front

komme vndſtelt in jedwedereseck ein Feltſtu�ckleinalwo auch die Officie�
rer ſtehn vnd Commandiren die Piquen gefa�lt die Muſquetterer im
anſchlag wie zuvor gemelt.
Als nuhn die Reu�tterey anſetzt ſo ſchießt man auß den ſtu�cklein mit

kuglen vm den Feind von weitem zubeſcha�digen vnd wan er na�her
komt mit Karduſen vol Muſquet kugel der Reutterey deſto mehr ſchaden
zuthun. Die Muſquetierer mu�ſſen nicht feu�ergeben biß jhnen die Reu�t�
tereyauff den leib dringt damit ſie nicht vmſonſt ſchieſſen vnd der Feind
wan pulver vnd kugel ohne ſonderbahren effect von weittem verſchoſſen
nicht einhaue. Geſchehe in Formirung dergleichen Bataillons daß der
Piquenierer oder Muſquetierer etliche zu viel wa�hren ſo ſtelt man ſie in
die ecke hinter die Stu�ck oder erſetzt damit die ſtelle derer ſo geſchoſſen
werden. Angewieſene ſtellung des viereckigen Bataillons kan auff vn�
terſchiedliche weiſe geſchehen wan kein Canon dabey iſt; als mit hal�
ben reyhen rechts die glieder zuverdopplen ſo wird die Front duplirt vnd
von ſechs gliederen auff drey gebracht welches zu des Commandirenden

S Offi�
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Officiers beliebung ſtehet. Vnd demnach das Commando von ejnem je�
glichen nach ſtinemwohlgefallen vnd wie es die noth erfordert geſchehen
muß ſo iſt meine meinung nichtmit dieſem meinem geringen werck
jemand an dieſe methode zuverbinden ſondern allein den Lernenden an�
zuweiſen auffwaß fu�r eine manier man es bey nahe thun kan vnd als
man dieſe vorgeſetzte Figur wohl verſteht ſo wird manin der experientz
das Commandiren allzeit vera�nderen vnd verbeſſeren ko�nnen.

Von



Quartierung eines Regiments. 19

Von abtheilung der Hütten für die
Officierer, Soldaten und Marquetentner: in-
gleichem derſelben rechte mas und diſtantz,
nach der von Jhr Hoheit dem Printzen von
Orange in dem Jahr 1636. geſtelten ordre auff
das Quartieren eines Regiments, die Capitäne
in der Arriergarde zuverhütung brands, oder
anderer unglücke und diſordre.

J H wihr zu abtheilung des grunds zu Quartierung eines Regi—
1 mentszu fuß tommen wird zu Beſchrieben vonno�thenſein wieE muß welches Regel abtheilungviel platz ordinari ein Compagnie von 120. 150. vnd200. ko�pfen

eines Regiments welches auß vnterſchiedlichen Fendlein oder Compa�
gnien beſteht wird dienenko�nnen.
Fu�r eine Compagnie ſeind indie la�nge hundert ſchuhgeordonniret die

breitte aber wird genommen nachdem dieCompagnie ſtarck. dan ein Com�
pagnie von 100. oder rro.ko�pffen muß einen platz von vter vnd zwantzig
ſchuh in die breittehaben das iſt zwo reyhen Hu�tten vnd eine Straß dar�
zwiſchen. Ein Compagnie von 150. man muß haben viertzig ſchuh in
die breitte das iſt drey reyhen Hu�tten vnd zwo Straſſen. Vnd ein Collo�
nels Compagnievon 2oo man muß haben 56. ſchuh in die breitte das
iſtvier reyhen Hüttenvnd dreyStraſſen außgenommen die Gaſſenwel�
che zwiſchen jedwedere Compagnie kommen.
Als zum exempel. Der Quarttier. meiſterhatt gegeben ein Paralello-

gramma des grunds welchesiſtzoo. ſchuh lang vnd 24. ſchuh breit fu�r
ein Compagnie von 120. man ſo werden ſie nachfolgender geſtalt ge,
theilet; von des Lieutenants vnd Fendrichs Hu�tten niederwa�rts biß an
der Sergeanten Hu�tten inder Arriergarde gibt man 180. ſchuh la�nge fu�r
zwo reyhen Hu�tten vnd ein Straß zwiſchen beiden acht ſchuh breit wel�
cheszuſamen macht 24. ſchuh in derbreitte. Alsdan komt hinten ein Gaſ�

C 2 ſen



20 Qaartieren
Giſſen 25 ſchuh breitt zwiſchen der Sergeantsvnd des Capita�ns Hu�t�
te welcher einen platz hatt 40 ſchuh langvnd 20 ſchuh breitt damit
den Soldaten die ga�ng nicht verſchloſſen werden Hinten zwiſchen das
Capita�ns vnd der Marquetentne r Hu�tten komt ein breitte Gaſſe von 40.
ſchuhzu einem weg fu�r die Wa�gen auch zu verhu�tung brands vnd ſon—
ſten. Zu letſt wird den Marquetentnern gegeben indie la�nge 20. ſchuh
nehmich zehen ſchuh fu�r das forderſte jhrer Hu�tten vm volck zu ſetzen vnd
zthen ſchuhfu�rdieKu�chen. Welchesalles die abtheilungiſtfu�reinCom�
pagnie ſo nach der zuvor gemelten an ordnung nicht mehr auß bringen
muß als zoo. ſchuh in die la�nge.
Dae breitte eines Quartiers muß nach anzahl der manſchaft vnter der
Compagnie gerichtet werden.
Jn der la�nge von 180. ſchuh fu�r zwo reyhen Hu�tten oben genennet

mo�gen in jeder reyhe zwantzig oder zwey vnd zwantzig Hu�tten gemacht
werden mit zwey oder drey ſchuh raums zwiſchen jeder Hu�tten/ vm
ein kleine rinne da zwiſchen zu machen das Waſſer weg zu leiten vnd
den regentrauff zu empfangen.Die thu�re andes Lieutenants vnd Fendrichs Hu�iten gehn geineinlich
auff nach der Front Waffen vnd Allarm platz von der Sergeanten
Hu�tten abernach der Arriergarde.Die thu�re an der Soldaten Hu�tten gehn auffeine gegen die ander auff
daß ſie in forfa�llen ſtracks in s gewehr kommen mo�gen.

2

Die form ein Quartier zu macheii für ein Regiment
zu Pferd von j. Compagnien nach Jhr Hoheit

des Princen von Orange ordnung im
Jahr 1636.

Ju�r jedwedere Compagnie zu Pferd wird geordonnirt drey hun�
dert ſchuh la�nge gleicherweis als fu�r die zuFuß. Die breitte iſtJ manſchaft.kleiner auch gro�ſſer nach anzahl der vnter die Compagnie geho��

Ein Compagnie von hundert Pferden muß einen platz drey hundert
ſchuh
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ſchuh lang vnd ſiebentzig breitt haben in welch
modiren. ĩ

Des Capita�ns oder Rittmeiſters Hu�tte mit
ſchuh breitt vnd viertzig ſchuh lang welches ei
zoo. ſchuh.
Zwiſchen der hinterſten reyhe der Reu�tter Hl

Hu�tte komt eine Gaſſe 20. ſchuh breitt vnd diez
gleich wieder Fuß knechte hundert vnd achtig ſc
der Frontbey des Lieutenants vnd Cornets Hu�
tier meiſtersvnd Corporals Hu�tten in der Arrier
machtzwey hundert ſchuh la�nge vnd ſiebenzig bre
Der platz einer jeden in der reyhe ſtehenden H

ter welche eine Gaſſe komt von z. ſchuh da die
Pferd wird auff beiden ſeiten zehen ſchuh raum
den zwo reyhen Pferde eine Gaſſe zwantzig ſchi
Cornet hundert Pferd ſtarck iſt in jedwererr g grirt werden jo.
Pferde vnd fu�r jegliches Pferd wird gegeben vier ſchuh in die breitte
vnd zehen ſchuh in die la�nge. Von ſolchergro�ſſe ſein auch der Reu�tter
Hu�tten.
Zwiſchen des RittmeiſtersHu�ttevnd der Sudler oder Marqguetentner

Hu�tten. iſt auch ein Gaſſevon viertzig ſchuh eben vmbder vrſach halben
die obeninBeſchreibung einer Kompagnie zu Fuß angezeigt iſt hinter
dieſelbe folgt der plan fu�r der Sudlers Hu�tten ſo zwantzig ſchuh lang
ſem zehen ſchuh fu�r eineHu�tte vnd zehen ſchuh fu�r die ku�che ſodaß
die rechte gro�ſſe des plates einer Compagnie zu Pferd iſt drey hundert
ſchuh la�nge vnd ſiebenzig ſchuh breitte.
Einer gro�ſſeren Compagnie aber von hundert viertzig oder hundert

fu�nfitg man wirdeine reyhe Hu�tten mehr gegeben alſodaß dieſelbe drey
reyhen Hu�tten hatt von welchen die letjſte von den zwo anderen mit einer
Gaſſen vonzehen ſchuh abgeſondert iſt die Pferde ſtehn hinterdieſer letzten
reyhe vnd haben jegleiches in die la�nge zehen ſchuh dar nach komt ein
enge. Gaſſe von fu�nf ſchuh vnd fu�r die Reu�tter zu jhren Hu�tten auch
zehen ſchuh. Worauß erhellet daß die breitte fu�r ein Compagnie von
hundert viertig Pferden ſein muß hundert vnd fu�nf ſchuh. Danfu�r zwo
reyhen kommen ſiebenzig ſchuh Addirt nuhn hierzu die zwo Gaſſen die

eine
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eine von zehen vnd die andere von fu�nf ſchuh mit dem platz fu�r die
Reu�tter vnd jhre Pferde zu zwantztg ſchuh in alles fu�nf vnd dreiſ�
ſig ſchuh ſo findet jhr die breitte von hundert vnd fu�nf ſchuh fu�r ein
Cornetvon hundert viertzig man vnd die la�nge von dreyhundert ſchuh
wie zuvor.
Merckt daß jegliches Pferd mit ſeinem kopfgegen ſeines meiſters Hu�t�

ten ſteht damit die Reu�tter wan es von no�then alſobald zu jhren
Pferden kommen ko�nnen vnd nicht rund vmb die Hu�tte gehn do�rffen.
Wan die la�nge zu den Hu�tten genug iſt, Bauwt man ſie wohlnah an

ein ander doch daß zwiſchen zwo Hu�tten anderhalb oder zwen ſchuh
raum gelaſſen werde zwiſchen fu�nf oder ſechs Hu�tten aber wird allemahl
ein offner platz ſechs oder acht ſchuh weit gelaſſen damit die Rtu�tter in
nothzeit dadurchpaſſiren ko�nnen.
Die Hu�tten welchedieReu�tter Bauwen ſein der Fuß vo�lcker Hu�tten

gleich nuhrdaß ſie gro�ſſeren platz haben. Dan der Fuß�knecht Hu�tten
haben acht ſchuh der Reu�tteraber zehen ſchuh.
Die zwo forderſte Hu�tten in der Front des Quartiers ſein fu�r die Lieu—

tenanten vnd Corneten die zwo hinterſte in derarriergarde aber fu�r die
Quartier-meiſtervnd Corporalen.
FJu�r die Pferde werden zwiſchen den Hu�tten vnd den Gaſſenkrippen ge�
macht ſo mit Bretteren zuſamen genagelt ſein vnd auff Pfa�len die
man in dieErde geſchlagen ſtehen dieſe Hu�tten ſein mit Segel. du�cheren
u�berdeckt vnd damit die Pferde einander nicht ſchlagen ſo werden ſtan�
gen oder Querba�umda zwiſchen gebunden.
Wanman lang im Feldzu liegen gedenckt ſo Bauwen ſie Hu�tten fu�r

die Pferde vmb dieſelbe fu�r der Ka�lte zubeſchirmen welche oben mit
Stro gedeckt werden hinten vnd fornen aber ſeind ſie offen auffdaß der
KReu�tter nach ſeinem Pferd ſehen ko�nne das ſie alſo nuhr oben vnd auff
beiden ſeiten gedeckt ſein. Auff dieſe manier ſolte man ſolche Hu�tten auch
wohl von Segel oder Zelten-duch machen ko�nnen.
Wan aberdie Reu�tterey an einein orth anlangtwird ſie zuerſt inBau�

ren Ha�uſervnd Scheu�ren (ſo ſievorhanden) gelegt biß ſie vor ſich vnd
jhre Pferde Hu�tten gebauwt finden ſie aber keine dergleichen Commo�—
dita�tſo ſein ſie gezwungen jhre Pferde ſo lang vngedeckt ſtehn zu laſſen biß
die Hu�tten verfertigt.

Zu









r

ä� 4

2 üloerm einer Valdillegeitelt in ordregeſielt
Herren von Nordwe ick au derGorduiſek op dec�

ſſen Huhden auſſerbalb ewem Bergen op
op om den ʒ MNen jssd. AaijJs6sſß.

Nan Ianten. —S

J

JJn van Aouren4.yula Dol. Ap S—

Acqauraeaea, ln
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Zu dieſer Beſchreibung iſt gefu�gt ein maß ſtab von ſchuhen den Ler—

nenden anzuweiſen welcher geſtalt die la�nge eines la�gers zu Pferd vnd
uFuß immer zu muß gemacht werden auff drey hundert Rheinla�ndiſche
ſchuh zu zwo�lff ſchuh die ruthe gerechnet die breitte aber oder Front
muß genommen werden nachdem die Compagnie oder das Regiment
ſtarck iſt.

Das elfſte Carir rEt.

Handelt von der form einer Bataille geſtelt von
dem Herren von Nortwijck auff der Herl-

ſchen Heyde auſſerhalb Bergen-op
Toom, den dritten Mey 1668.

war das erſte mahl.

J.

Deeee glieder ſollenbey allen Regimenteren gleich ſein.
II.

Das ſchieſſen ohne Commando, vnd dat vngebu�hrlich ruffen von
den Soldaten wird hartverbotten

II I.

Alle Quartiermeiſter vnd Profoſen ſollen ſich bey jhren Reſpective
Regimenterenfinden laſſen.

JeRegimenter wie ſieMarſchiren vnd geſteltwerden ſollen ſol�Dlen fichreguliren nach den folgenden ordres.

JV.

Die Regimenter glſo angeordnet ſollen ſich morgen fru�h welches iſt
der
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derdritte Mey precis vmb ſechs uhr bey dem gericht von der Berger Hey�
de welches iſt das Gericht vonWouw finden laſſen.

V.

Von dannen ſie von dem General Major ſollen gefu�hrt werden auff
den orth da ſie ſtehn ſollen.

VI.

Weitter ſollen alle Capita�ne Lieutenanten vnd Fendrich jhre Waffen
anhaben nehmlich bruſt vnd rucken. ſtu�ck;Die Capita�ne mit jhren Pi—
quen die Lieutenanten mit jhren Partiſanen.

VII.

Wan die Herren Deputirte vnd der Chef u�ber die Troupes vor der
Front der Regimenten paſſiren werden ſollen ſie denſelben gebu�hrenden
reſpect beweiſen mit den Waffen ſalutiren vnd die Fendlein biegen.

VIII.

Als die Herren Deputirte vnd der Chel u�berdieTroupes die Front
gepaſſirt ſo ſoll ein Canon ſchuß geſchehen auff welches erſtes Lignal
anſtunds alleRegimenter ſo die zweyte Lini Formiren ſollen zugleichgerad
fu�r ſich auß Marſchiren vnd auff die rechte Hand wohl achtung geben
ſollen auff daß die Regimenter gleich Marſchiren hundert vnd fu�uf

eiich ſchritt weit vnd als danzugleich in einer gradenUni ſtil ſtehn.
JX.

Alle Regimenter ſollen jhre Muſquetierervnd Piquen in der mitten hal�
ten biß widerumbeinCanon ſchuß gethan wird auff welches zweitte
Signal alle Piquen von den Regimenteren zugleich gerad fu�r ſich vngefehr
zwantzig ſchritt weit Marſchiren vnd als dan in einer rechten Lini ſtehn
bleiben ſollen die Muſquetiereraber mo�gen ſich nicht bewegen.

X.

Alsdan ſol ein dritter ſchuß geſchehenauff welches Signal alle Pi�
quen
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quen vnd Muſquetierer von der letzſten Lini gerad auß in die lucken der
erſten Lini ſollenmarſchiren alſo daß die Piquen dieſer Regimenter mit
den Plquen der anderen Regimenter in einer Lini zuſtehn koinmenvnd die
Muſquetierer dieſer Regimenter von der zweiten Lini mit den Muſquetie�
reren von der erſtenLini in ein Front.

XI.

Als dan ſoll widerumb ein Schuß geſchehen auff welches Signaldie
Muſquetierer jhre glieder rechts vnd lincks o�ffnen ſollen ſo daß ſie jhre
Flu�gel an ein ander ſchlieſſen vnd als dan jhre glieder verdopplen.

XII.

Ats danſiollwiderumb ein ſchußgethan werden auffwelches Signal die
Muſgquetierer ſich zugleich ſollen fertig machen vnd darnach jeder ſich
rechts vm kehren vnd jhregliederauff den degenſpit ſchlieſſen das for�—
derſte gliedauffdie knie dasander auff der Furquet vnd das dritte auff�
recht.

XIII.

Als die Salvevon der rechten Hand anfangt ſoll dieſelbe ſo folgens ge�
ſchehenbeyallen Regimenteren fortgehn vnd als dan auffho�ren.

XIV.

Nach demfeu�ergeben ſollman die glieder ſechs hoch herſtellen vnd der
ordres widerumb zu marſchiren gewa�rtig ſein.
Die Regimenter in der erſten Front A ſtunden auffeiner gekielſpitzten

Lini zwantzig ſchrittweit von ein ander.
Die Regimenter in der anderen Front B, auff das erſte Signal mit ei�

nem Canon ſchuß marſchirten gerad fu�r ſich hundert vnd fu�nfzig ſchritt
weit vnd wu�rde alſo die Arme in zwo Linien geſtelt.
Auffdas ander Signal wu�rde die Front C. gemacht vnd marſchirten

alle Piquen gerad fu�r ſich in beiden Linien zwantzig ſchritt weit hinauß.

Nota. Der ſchritt wird auffwen Rheinlandiſche ſchuh gerechnet, von
zwölif zoll der ſehuh.
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Die 2wölfte Figur.

Zeigt die form einer Bataille, geſtelt vom Herren
FeldmarſchalckWirtz auffder HerlſchenHeyde
auſſerhalb Bergen-op-Zom den 4 Juny 1668.
wat das 2weitemahl, undwaren darzumal ſieben
Compagnien Reütter aus den nächſtgelegenen
Garniſonen dazugekommen, welche ſichin zwey
theil theileten auff die Flügel der Bataille von
zwantzig Regimenteren zu Fus, deren daseine
ſtercker in Compagnien war als das ander, gleich
folgt.

Anweiſung der Oberſten nanmen, anzahl der
Compagnien eines jeglichen Regiments,

und farben der Fendlein

Oberſten. Compagnien. Farben.

GIrckpatrick. 6
vv Sterrenburg. 6
Aſperen. 6
Freibergen. 5
Goldſtein. 6

Witgenſtein.
Btenland.

Ntortwyck.

Astin.

Maregnault.
AD

Gelb vndBlanmin vier gethullt.
Gelb mit vergu�ltenLorber-�Kra�nnen.
Fahl Orange.
BlauwvndOrange roth.
Blauw mu wietſſen ſtrichen an den ec�

ken.

Schwarn.
Blauwvnd weiſſe Flammen.
Gantz Blauw mit einem vergulten

Krann
Blaut vnd weit in vier getheilt.
GelbichtFarb.

Saugẽ.
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Oberſten. Compagnien. Farben.

Saugẽ. 6 Gantz Welß.
Steland. 7 Roth mit ein wenigWeisan den ecken.
Schott. 6 Gelb vnd Blauw.
Sidniski E Blauw vnd WeiſſeFlammen.
Schotte. 4 Weiß.
Dolmau. 6 Roth vnd Weiß zertheilt.
Wede. 6 Schwartz mit einem gu�lden Lorbeer

Krantz.
Aquila. Blauw vnd Orange.
Von Santen. 6 Gelbmit Weiß gemengt.
Graff von Horn. 6 Roth.

Zuſamen 113 Compagnien.

No ra. Wan man die Jiguren Illuminirtwerden ſie alſo vnterſchie�
den: die PiquenmitGelb die Muſquetierer mit Gru�n vnd die Rru�t�
tet miiRoth nachaltem brauch.

Die dreizehende Figur.

Den zwolfftenJuni 1668. ſein dievorgenante Regimenterzu
Fuß vnd Compagnien Reutter auff des Herren eldmarſchaleks Wirtz
ordre widerumbauffderHerliſchenHeyde zum letzſtenmahl geweſen vnd
ſein damals dieRegimenter in dererſten inſtantjgerad fu�r ſich hinauß mar�
ſchirt wie in der 12 Figur in der erſtenFront zuſehen vnd wu�rde alſo
die Armẽin zwo Linien geſtelt welches bey nah eben dieſelbe Figur wie
die vorige ſein ſolte außgenommen daßſie in der12 Figur rechtgegen
einander auff den 12 Jumni aber gleich wie ſie auß marſchirt waren zur
ſeiten �rn gegen ein ander azirten.

Eigt die Formeiner Bataille geſtelt vom Herren Feltmarſchalek
Wirtz auff der Niſptſchen Heyde auſſerhalb Roſenthalden 177 Juni 1668.

De Das
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Das vierzehende Carir rEI.

Handelt von der Formeiner Bataille von Jhr Hoheit
demPrintzen von Tarante geſteltauffder Vuch-
terheyde auſſerhalb des Hertzogen Buſchs

den 28 Juli 1668.

Erklarung.
1TJarante.
2 Hartefelt.
3 Gruyter.
4 Bamflil.
5SBraſſer.

A. Sechs Compagnien gerom�
mandirt von Capita�n Wyl.

Coll. SchotsCompagnie.
Major Kllpatrick.
Capita�n Sanderſon.
Capitän Kilpatrick.
Kapita�n Champfleurp.
B. Sechs Compagniengeromman�

mandirt von de Caſtillejos.
Koll. Harsholt Compagnie.
Capita�n Vtenhoven.

Capita�n Lanoy.
Captta�n Pyl.
Capita�n Slot.

C. Sieben Comp. gecommandirt
von Cap. la Riviere.

Lt. Coll.PeytonsCompagnie.
MajorCarryComp
Capita�n Wartenſteven.
MajorVtenhoven.
Capita�n Ackerſlot.
Lt. Coll. deGone Comp.

6 Brederode.
7 d'Eſtrade.
8 Wichman.
ↄ Auvergne.

Die Tronpen inder erſten Figur oderordnung geſtelt avancirten in rech�
ter Front fu�nff hundert ſchritt ſchwengten darauff zu gleich zur rechten
Hand marſchirten wider fu�nff hundert ſchritt ſchwengten aber mahl
herſtelten ſich in jhrenvorigenplatzvnd tha�ten als dan eine GeneraleSalve,
welche anfingzur rechtenvnd endigtean der lincken Hand.
Die Bataillons hatt man mit halben reyhen rechts inzwen theil ge�

theilt dieſelbe halbe reyhen laſſen vmkehren vnd zwiſchen die intervallen
oder lucken gebracht. Hinter die lntervallen der Reu�tteren waren auffdem

rechten
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rechten vnd lincken Flu�gelgeſteltzwoCompagnien zu Pferd; alſo mar�
ſchirten ſie fu�nff hundert ſchritt ſchwengten mit zwo Linien die zweitte
Lini paſſirte die lucken der erſten marſchirten widernm fu�nff hundert
ſchritt ſchwengten als dan wider zur rechten Handt vnd herſtelten ſich
auff jhren erſten platz.

Nach anzeigung der anderen ordnung.

Zum anderen mahl hatt manein Generale Salve gethan vndſolche an�
gefangen auffder rechten Handt der erſten vnd geendigt auffder rechten
Handtderzweitten Lini.
DieTroupyen auffden zwo Linien geſtelt haben rechts geſchwengt vnd

ſein in zwo columnen marſchirt die zweiteLini marſchirte recht neben den
intervallen der erſten Lini die Reu�tter ſein inzwo columnen vnd zehen
Troupen marſchirt vnd war des Printzen von Tarante Compagnie in
zwen getheilt.

Nach anweiſung der dritten ordnung.
Vnd folgents dervierten hatt ſich die Reu�ttereny die eine helft rechts

die andere lincksgewendet vnd von jedwederem Troupetliche Reu�tterde-
taſchiret, welche zwiſchen beiden paſſirt vnd feu�er gegeben haben. Die
Compagnien ſein viermahl durch ein ander marſchirt haben zweimahl
feu�er gegeben vndzweimahl mit demdegen in der Handt.
Nach der fu�nften Figur (oder ordnung) waren die Troupen geſtelt

ebenals ob das volck von einemStrohm oder Moraß bedecktgeweßt wa�re
vnd haben die zwo erſte Linien auff. einander chargirt, darnach ſein ſiehun�
dert ſchritt retiriret die andereTroupen ſein durch die lucken paſſirt vnd
haben gethan wie dieerſten.Nach derſelben ordnung hatt man die Troupes in zwen theil getheilt.
Zwo Linien ſein nach dem Buſch geretirirt die zwo andere haben ſie ver�
folgt vnterſchiedliche Plotons vnd kleine Troupen zu Pferd detaſchurt,
vm zu ſcharmutiren warauff die zwo erſte beyderſeits Linien haben getrof�
fen vnd nachdem die abziehende dreymahl mit gliederen chargirt, ſein
fie durch dic intervallen jhrer zweitten Linie geretirirt welche darauf mit

der
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derzweitten int deranderen zuraction kommen hatt gechanwie die erſte
vnd ſich darnach geretirirt.
Hieiſt aniumeroken daßetliche formen von Bataillen alhie geſtelt ſein

ohnedereneigentliche Beſchreibung weil ſolchenicht fu�r no�thiggehalten
in dem man den ſin vnd meinung auß der Figurauch ohne Beſchreibung
genugſam ſehen vnd abnehmen kan.

Die fünfzehende Figur.

Zeygt ein Quartier eines Regiments von zehen
Compagnien zu Fus, des Oberſten Compa-
gnie 2wey hundert, des Oberſt Lieutenants
hundert fünfrig, und der Capitäne oder die
gemeine Compagnien hundert zwantrig man
ſtarck, nach Jhr Hoheit des Princen vonOran-
ge ordre in Jahr 1636. davon oben im dritten
Buch Fol. 19. die Beſchreibung ausführlich
zu Leſen.

Die Anweiſung.

a ſt des OberſtenSahl Gallerievnd Pavillon.
b Sein zwoHu�tten fu�rdieDiener.
c I Die Ku�chen.

O

d Zywo Hu�tten fu�r denSpeißbewahrer vndKellermeiſter.
e Der Srtall.
fPlatn fu�r ſeine Wa�gen.
g Des Capita�ns Hu�tte.
k Des Quartiermeiſters Hu�tte.
i Des Predicants Hu�tte.
k DesFeltſcherers Hu�tte.

Der
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1 DerLeutenants Hu�tten.
m Der Fendrichs Hu�tten.
n Geru�ſtdarauffdie Muſqueten liegen
p Stangen waran diePiquen geſtelt ſein.
q DerAllarm-plan welcher �oo ſchuh iſtzwiſchenderFrontdes Quar/�/

tiers vnd dem Retrenchement.
r DesProfoßenHů�tte vnd gefa�ngnus.
s Der Sergeanten Hu�tten.
t DieGaſſen zwiſchen jedwederer Compagnie.
v Jſt einplan zwantig ſchuh breit zwiſchen der Front vnd eu�ſſerſtem ende

derPiquen. Die breitte der Compagnien iſt 436, ſchuh vnd
desOberſtentheil 48. ſchuh.

Nora. Jedvwedere Hüttehattzwen ſchuh raums vonden anderen umb
den Regentraufzu empfangen.

Die ſechzehende Figur.

Zeygt ein Quartier eines Regiments zu Pferd von
fünf Standarten nach jhrer Hoheit des Printzen

von Orange alter ordnung.

Die Anweiſung.

AD. rs. N Ein des Oberſten Sergeant Majors vnd der Ritt-
meiſters Hu�tten 70. ſchuh breitt vnd a4o. ſchuhi. vnd 5 Seindes Lieutenant vnd Eornets Hu�tten in der Front
lang.

Cor. desQuartiers.
q n c. Sein.des Quartiermeiſters vnd Corporals Hu�tien zu hinderſt

derzwo reyhenHu�tten.
ra. Jſteine Gaſſevon zwantzig ſchuh zwiſchen der Quartiermeiſters

Corporalsvnd Ritt meiſters Hu�tten.
a b. Jſſt die la�nge von do. ſchuh vor zwo reyhen Hu�tten von des

Uen�
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ô
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Lieutenants vnd Cornets Hu�tten in des Front' biß an des
Quartier. meiſtersvnd Corporals Hu�tten inderArriergarde.

ak, be, pq;, vnd hi. Jſt die breitte von zehen ſchuh vor zwo reyhen Hu�t.
ten.

kl, cd, op, g h. Seindie Gaſſen zwiſchenden Hu�ttenvnd der Pferde ſta�l-�
le von fu�nf ſchuh.

mn, ef. Jſt die groſſe Gaſſe von2o. ſchuh vorden gantzen Troup vm
außvnd ein zu marſchiren.WVonB biß J iſt eine breitte Gaſſe von 4o. ſchuh iwiſchen dem hin�

terſtender Ritt- meiſters Hu�tte vndder Front der. Sudler Hu�tten we�
gen brand vnd ſonſten.

c n. Sein der SudleroderMarquetentrer Hu�tten nehmlich 1o. ſchuh
fu�r das forderſte vnd 10. ſchuh fu�r das hinterſte theil welches
iſt die Ku�che.Merckt daß einem OberſtenzuPferd nicht mehr platzgegehenwird als

einem Ritt-meiſter vnderallein dieſen vorzug hatt daser in dermitten
ſein Logement bekomt vnd ſo ſeine Compagnie ſtercker iſt als eine gemei�
ne Compagnie alsdan wird jhm mehrplatz gegeben vmb ein dritte reyhe
Hu�ttenzu machen.

E N ODeE.
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Artikel -Brief,

DER MILITT.
Arr

JEnnach bey ta�glicher erfahrung befunden wirddaß viel vnd
x manigfa�ltige vnordnungen vnter dem Kriegs.volck entſtehen dien gierung gereichen allenthalben4 zu groſſem ſchaden des Landes vnd zum nachtheil deſſelben Re�

gebu�hr geſtraft werden dieweilauff ſolchevnd dergleichen ſtu�cke keine ge�
wiſſe ordnungen vnd Artitels- Brieffe auffgerichtet vnd Publiciret wor�
den als habendie General Staten der Vereinigten Niederlanden auff
gutachten des Eſtat Raths verordnet geſetzt vnd beſchloſſen verordnen
ſetzen vnd beſchlieſſenhie mit daß nachfolgende ordnungen oder Artickels-
Brieffvon allem Kriegs-volckſo in jhren dienſten iſt von puncten zu
puneten fleiſſig gehaltenvnd denſelbigen folgegeleiſtet werde. Zu welchem
ende ſie allenthalben ſolle Publiciret werden vnd dasKriegs. volck mit ai�
des pflichtenwie ſichs gebu�hrt darauff angeloben.
t. Zumerſten. Wer den nahmen des Herren miebraucht oder la�ſtert
ſoll fu�r das erſte mahl eine offentliche abbltt thun vnd dan drey Tagim
gefa�gnus mit Waſſer vnd Brott geſpeiſet werden: Zum anderen mahl
aber ſoll jhm die Zung mit einem glu�enden eyſen durchſtochen vud er bis
auff ſein Hemb außgezogen vnd auß den VereinigtenProvintzen verban�
netverden.
2. Jn gleichma�ſſige ſtraffe ſollen fu�r das erſte vnd zweite mahlverfal�

len ſein welche etwas zu hohn vnd ſpott des Heil: Wort Gottes oder
der Kirchen�-diener thun oder reden werden.
3. Alle muthwilligeTodtſchla�geFrauenſchä�nden EhbruchBrand�

ſtiftung Dieberey Straſſenranben Gewalt Falſcheyt vnd andere der�
gleichen bo�ſe ſtu�cke vnd offenbare u�belthaten oder vnnatu�rliche mis bra�uch
ſollen mit demTodt geſtraft werden.
4. Niemand ſoll einiger Witwen Verheurateten oder Vnverheura�—

teten Weibs- perſohnen Kindbetterinnen Schwangeren Weiberen oder
Jungen Kindereneinigen u�berlaſt thun ſie ſchlagen ſtoſſen jhnen dra��
wenoder ſievnehrlicher weiſe antaſten bey ſtraff ohne gelt oder Paſport
abgedancktoderauch am leib geſtraftzuwerden nach gelegenheitder ſachen.
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Artickel- Brief der Militz.
Diegemeine huren ſollen fu�r das erſte mahl mit ſchanden auß dem La�ger
getrieben das andermahl wan ſie ſich in demſelben wider betreffen laſſen
tapfermit ruthen geſtrichen vndverbannet werden.
5. Dieſo etwas gethan oder conſpirirt haben wider die Herren Staden

desLands deſſelben Sta�tte odero�rter oder einigen dero Stathalter oder
Capita�n dadurch die gemeine La�nder in einigen ſchaden odergefahr ge�
rathen mo�chten ſollen ſampt denen diedazu bewilligt ohne allegenad ge�
hengtwerden.
6. Jn gleiche ſtraffen ſollen fallen alle die ſo etwas dergleichen ge�

wußt vnd es jhren Capita�nen oder Oberſten nicht angezeigt haben.
7. Es ſoll auch niemand einige meu�tterey anrichten oder vngebu�hr�

liche verſamlungen heimlichervnd bedeckter weiſe oder ſonſten anſtellen
warumb es auch zu thun ſeye wan er deſſenvon ſeinenOberſten vnd Br�
felchs haberen keinen befelchhatt bey ſtrafdes Galgens.
8. Mit gleicher ſiraff ſoll man gegen alle verfahren die ſich bey ſolchen

verſamlungen finden laſſen oder jemand dazu ruffen anlocken vnd an�
reitzen damiterderſelben bey wohne doch das die Officierer die ſichzu
ſolchen verſamlungenverfu�gen vorallen anderen Soldaten (wielche die
anfa�nger davonnicht ſein) geſtraftwerden.
9. Wer von den General Staden oder abſonderlich von den Eſtats

Ra�then oder anderer Obrigkeit u�bel reden wird oder zu derſelben ſpott
vud ſchimpfetwasſagen ſoll ohne genad an Leibvnd Leben geſtraft wer�
den.

10. Wereinige wort die zur anfruhr meůtterey oder zum vngehor�
fam gerichtet ſeind wird geſprochen oder dieſelbige geho�rt vnd nicht
alsbald ſeinem Capita�n angezeigt habenſollmit dem Todt geſtraft wer�
den.
11. Gleicher weiß ſollen die geſtraft werden welche einige der gleichen

wort in gegen wart gemeinerSoldatenentweder von jhnen ſelbſtoderauß
anderer Mund lauffen laſſen oder etwas anſtellen dardurch eine meu�tte�
rey oderempo�rung entſtehen mo�chte.
12. Niemand ſoll auß einer beſatzung oder einem orth der Bela�gert

iſt oder ſonſten mit dem Feind ſprach vnd gemeinſchaft haltennoch
jhme etwas zu entbieten oder Briefzu ſchicken noch von jhm empfangen
noch mit jemand ſeiner Bundgenoſſen Correlpondentz halten es ſeye
heimlich oder offentlich ohne vorgehenden Conlens ſeines Gouverneurs

oder
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oderCapita�ns es ſey dan daß er jhnen ſolches alſobald anzeige oder
darzu gewalt vnd befelch habe noch auch zum Feind lauffen oder jhme
einige hu�lffe leiſten. Alles bey Llebs ſtraffe.
13. Es ſoll auch niemand mit einigem Trompeter oder Trummel�

ſchla�ger derFeinden oder anderen ſo von jhnen abgeſant worden reden
oder gemeinſchaft halten danallein die ſo darin verorndet ſeind.
14.Ferner ſoll niemandim ankommen abiiehenſtil· liegen muſteren

oder in beſatzungen die inwohner der Vereinigten Provinzzen dero zuge�
ho�rigeoder Bundsgenoſſen vnterdruckenoderberaubenoderjhnen Speis
Gelt oder anders Abtringen ſonderen ſoll ein jeder die Speis vnd anders
ſo er bedarf gebu�hrlich bezahlen. Es ſoll auch niemand einige Waſſer- mu�h�
len oder Waſſer-wercke nider werffen oder verderben nochdieſelbige oder
andere Ha�uſer noch auch das La�ger wanman auffbricht anzu�ndenohne
ſonderbarenbefelch des Generals oder anderer oberOfficierer bey Leibs-
ſtraffe.15. Niemand ſoll etwas mo�gen thun oder anrichten wider einige Per�

ſonen Sta�ite Flecken Do�rffer Schlo�ſſer Ha�fen oder andere Gu��
Hther die mit Paſporten, Sauvegarden, oder andere verſicherung von we�
gen der Generalita�tverſehen ſeind beyLiebs.ſtraffe.
o16. Wer von einer Compagniezuranderen oderanders wo ſich begeben

vnd das Fendlein verlaſſen will,/ ſoll gehalten ſein ſeinen gebu�hrlichen
Paßportvon ſeinemHauptman zu nehmen vnd wo er anders thut ſoll er
mitdem Todt geſtraftwerden.
17. Alle Capita�newelche einige Soldaten ohnerecht ma�ſſigen vrlaub

jhrer vorigen Capita�ne annehmen ſollen a�m Leben geſtraft werden.
18. Ein Soldat oderReu�tter der ſeinenWirt deſſenWeibKnecht

oder Magd ſto�ſt oder ſchla�gt ſoll fu�r das erſte mahl drey Tage lang mit
Waſſer vnd Brod geſpeißt werden; fu�r das ander mahl ſoll er eine abbitt
thun vnd in vollerverſamlung der Wacht außgezogen vnd von der Com�
pagnie geſtoſſen werden. Jſtaber jhm ein gliedverrenckt oder bluth vergoſ�
ſen wordenſoll man jhm die .Hand abhauwen.

19. Der einig Proviant oder andere Wahren ſo nach dem ALa�ger
GarniſonSta�tten oder anderen o�rtheren vnter dem gebieth der General
Staden gefu�hrtwerden angreiffen oder berauben wird ſoll gehengtwer�
den.
2o. Esſollauch niemand auſſerhalb dem La�gerloder der Garniſon eini�
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Artickel- Brief der Nilitz.

ge Proviant oder Wahren die dahin ſollen gebracht werdenmit anderen
zuvor anfallen oder auff kauffen ehe ſiezum ordentlichen kauff.- platz ge�
bracht vndgeſcha�tzt worden noch einige Kra�m Gezelte Marquetentner
oder Kaufleuth die dem La�geroder Garniſon zum beſtendahin kommen
berauben bey Liebs. ſtraffe.
21. Wer auß dem Quartier ſeines Fendleinsoder Garniſon ohne ſei�

nes Capita�ns erlaubnus weiter alseinCanon ſchuß gehen wird ſoll am
Leben geſtraftwerden.
22. Werauß dem La�ger oder einerBela�gerten Statt oder Hauß ohne

ſpecial conſens ſeines Hauptmans oder Oberkeit lauft es ſeye der Fu�tte�
runa odereinigeranderen vrſachen halber der ſoll gehengtwerden.
/23. Wereinig Vieh in den Landen, ſo vnter der Generalita�t gehorſam
ſtehn nehmen wird ſoll als ein Dieb geſtraft werden.
24. WelcherimMarſchiren zu Land nach dem Krieg oder im zuruck

kehren ſein Fendlein oder Cornet verlaßtſollohnealle Genad mit dem Todt
geſtraft werden.
25. Wer auſſerhalb einer mercklichen Kranckheitdie ſeinem Haupt—

man oder den Befelch.haberenwohl bekant iſt ſich vnter den Tros Baga�
geoder auffdie Wägen begibt ſoll in voller verſamlung der Compagnie
biß auffs Hemd außgezogenvndohne Gelt vnd Paſport auß derCompa�
gnieauß gemuſtert werden.
26. Wer ſeine Wacht oder einigen jhm anbefolenen dienſt verſaumt

ſoll mit dem Todt geſtraft werden.
27. Der Soldat ſo auffſeiner Sentinelle oder Schilt.wacht ſchlaffend

gefunden wird ſoll ohne einige Genadam Lebengeſtraft werden.
28. Der Soldat ſo von ſeiner Schilt-wacht auff welche jhn ſein Cor.

poral oder Landtspaſſat geſtelt hatt bey Tagoder Nacht weggeht ehe er
von denſelbigen abgefordert oder abgelo�ſet worden ſoll mit dem Todt ge�
ſtraft werden ohneeinige Genade.
29. Niemand ſoll dem Feind oder einem anderen die loſe offenbaren
oder zu erkennen geben noch ein ander wort geben dan jhm von dem Of�
ficier gegeben wordenbey Leibsſtraff.
30. Wer ſich des Tags u�ber zwo ſtund lang ohne erlaubnuß ſeines Cor—

porals oder Rottmeiſters oderdes nachts im geringſten von demCorps
deGarde oderWachthauß abſentirt ſoll am Leben geſtraft werden.
zi. Es ſollniemand ohne rechtma�ſſige vrſach einenaufflaufoder la�rmen

machen
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machen oder ein Rohr des nachts loß ſchieſſen oder ein groß geſchrey
machen noch ſonſt etwas thun dardurch ſolches ohne vrſach entſtehen
mo�chtebey Leibs- ſtraffe.
z2. Wer in einem beſchloſſenen Lä�ger Stadt Quartier oder orth

da er in beſatzung liegt oder auch nachdem die Wacht beſetzt iſt ſein Degen
auß zieht der ſoll das Leben verwu�rckt haben. Deſgleichenwan er ſolches
thut auſſerhalb des La�gers der Sta�tte oder o�rther ohne erlaubnuß ſſeiner
Obrigkeit.
33. Werjemand mit einem Degen in der ſcheyde ſtecken ſteinoder

ſonſten ſchla�gtdasbluth herauß tomt der ſoll ſeine Hand verlieren.
34. Wer jemand ein maulſchell gibt ſoll ingegenwart der Compa�

gnie von dem intereſſirten wider dergleichenmaulſchell empfangen dazu
außgezogen vnd auß der Compagnie verbannet werden.
z5 Es ſollen die Soldatenoder Reu�tter ohne außtrucklichen befelch jh�

rer Obriſten Capitä�nen oder Befelch-haber nicht zuſamen kommen
noch einige verſamlunghalten es ſeye vm gelt oder anders iu forderen
noch ſichdarbey finden laſſen bey ſtraff des Tods die Capita�ne oder
Vefelch.« haber welche ſolches zu vnzeiten oder vngebu�hrlicher weiſe ge�
ſtattenſollen anderen zum exempel vor allen Soldaten mitdem Todt ge�
ſtraft werden.

3z6. Wer vmgelt wird ruffen wan man wider den Feind oder auffei�
nen anſchlag zieht ſoll ohne genad mit dem Todt geſtraft werden.
37 Jtemob esſich zutru�ge daß der monathſold nicht eben auff den

verſchienenen Tag bezahltwu�rde oder den Soldaten vnd Rtu�tteren eini�
ger vrſach halben es ſeye wegen hindernng des Feinds'oder ſonſtennicht
to�nte zugeſchickt werden ſo ſolldarum niemand emige auffruhr machen
oder auffru�hriſche wort reden oder ſich vnterſtehn ſeinen Capita�n zur be—
zahlung zu zwingen oder deſto weniger ſeinen Zug vnd Wacht thun
oder warnehmen ſonderen ſich miteiner billichen lehnung begnu�gen laſſen
biß das gelt komme oder kommen mo�ge vnd alles thnn waß guthe Sol�
daten vnd Reütterzu thun ſchuldig ſeind. Werdawider handelt oder ſich
darunter finden laßt ſollam Leben geſtrafft werden.
z8./Es ſoll tein Capita�n Lieutenantoder Fendrich von dem orth da

jhre Compagnien in beſatzung liegenes ſeye vmb die bezahlung jhrer Com�
pagnie anzuhalten oder eygenen geſcha�ften halben ohne erlaubnuß jh�
res Oberſten oderGouverneurs verreißen bey ſtraff Leibs vnd Lebens.

39. Wer
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39. Werin einemgeza�nckſchla�gerey oder ſonſten ſeineNation zuhu�lff

ruft oder zuſamen rottierung macht ſoll gehengt vnd erwu�rgt wer�
den.
40. Welchenman bey Tag oderNacht auſſerhalbdem La�ger odereinen

Bela�gerten orth ohne erlaubnuß ſeines Capita�ns finden wird ſoll am
Lebengeſtraft werden.
4r. Wer auff freybeu�th laufft plu�nderenvnd den leu�then mit ge�
walt das jhrige abpreſſen oder ſtehlen wird ſoll gehengt vnd erwu�rgt wer�
den.
42. Der Soldat welchereinen anderen auß fordert ohne erlaubnus

denen ſo im quartier Commandirt ſoll am leben geſtraft werden.
43. Der Corporal oder anderer ſo u�ber die WachtCommandirt wan
er zwen Soldaten laßt hinauß gehn ſich zu ſchlagen ſoll ohne genad am
Leben geſtraftwerden.
44. DerSoldat welchem mit worten oder wercken zu kurt geſchehen

ſoll ſich zu dem verfu�gen der imquartier das Commando hatt derſelbe
ſollnach dem er beyde partheyenangeho�rt verſchaffen daß dem welchem
vnrecht geſchehen von dem anderen mit bloſſem Haupt vnd in gegen�
wart der vollen Wacht ein abtraggeſchehe vnd nach beſchaffung der
ſachen dem der vnrecht hatt kraft dieſes ſeine Waffen laſſen abneh�
men vnd außder Compagnie bannen.
45. Vnd wofern keine zeu�gen des ſtreits vorhanden ſoll der welcher

das Kommando hatt die partheyen in ſeiner gegenwart vereinigen vnd
vergleichenvnd woſie ſich nicht wollen vertragen ſollen jhnen beyde oder
dem welcher ſich verwaigert die Waffen abgenommen vnd er auß der
Compagnie gebannen werden.
46. Ein Soldat oder Befehlhaber dernicht durch die Pforten vnd ge�

wohnliche wege auß dem La�ger einer Statt oder Veſtung geht oder
hinein kompt ſoll gehencktvnderwu�rgt werden,
47. Ein Soldat der ſich waigert den befehl ſeines Capita�ns oderan�

derer die jyn den General Staden zu dienſt zuCommandiren haben
nach zu kommenſoll am Leben geſtraft werden. Ebener maſſen ſollen ge�
ſtraft werden diedas gebott weichesder General durch Trumpetten· klang
oder denTrummelſchlag hat verku�ndigen laſſen u�bertretten.
48. Wan Alarmgeſchlagen wird ſoll ein jeder zu ſeinem Fendlein oder

Cornet lauffen; wer ſich danicht einſtelt ohne merckliche Leibsnoth oder
ander
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anders wohin lauftohne bewilligung vnd ſpecial befehl ſeines Oberſten
oderauch ſo bald ſich nicht daſelbſt findet als der Fendrich der ſol am
Leben geſtraft werden.
45. Ein jeder ſoll ſein eigen Fendlein bey Tag vnd bey Nacht beſchir�
men vnd ſo bald als er gemahnet wird ſich darzu fu�gen vnd davon
nicht ſcheiden biß es in ſichereHand gebracht wordenbey Leibs ſtraff.
zo. Wer ohne no�thige vrſachen vnd ohne dieſelbe dem Officierzu er�

kennen zu geben auß derordnungoder demglied darin er geſtelt iſt ſchreit�
tet der ſollam Leib geſtrafft werden.
51. Wer in einer Schlacht oder Sturm den anfang zur fluchtmacht

der ſoll auff der that voneinem jedwederen mo�gen Todt geſchlagen werden
wan er aber davon komt ſoll er zum Schelmen gemacht vndohne genad
an Leib vnd Leben geſtrafft werden.
52. Es ſoll niemand er ſey ein Capita�n oder Soldat eine breſcke

Schanztz oder Lauffgraben die jhm zu bewahren anbefohlen guthwil—
üg verlaſſen noch durch einige falſchevnd erdichte vrſachen vndentſchul�
digungen ſich darvon abſentiren ohne genugſamen befehl vnd beſcheid
von dem Kriegs- rath fu�rguth auffgenommen bey Leibs ſtraff.
—3. Niemand ſoll einen orth der jhm zu bewahren anbefohleniſt auff�
geben oder dem Feind liefferen bey Liebs ſtraff.
prngdennn vrnngn ſncnn dnbnndtun
zuarbeiten oder ſein Quartier zu bewahren noch auch einiger geſtalt an�
dere vnwillig machen oder an ſolchemorth etwas thun wordurch die be�
ſchu�tzung deſſen einigerley weiſe mo�chte verhindert werden bey ſtraffdes
Todsohne einige genade.
55. Sojemand zumFeind u�berlaufft oder vom Feind im u�berlauffen

gefangen wird der ſoll mitdem Todt geſtrafftwerden.
56. Die Capita�ne ſolleneinanderdieKnechte nicht verfu�hren noch ab—

wendig machen bey Lebens ſtraff.
57. Wermit worten oder mit der that ſich dem Sergeant Major wan

er ſein Ampt verrichtet widerſetzt er ſey Capita�n oder Soldat ſoll
am Leben ohne Genad geſtrafft werden. Ebener maſſen ſoll geſtrafft wer�
den welcher ſich mitQuartieroder Logiment, das jhme der Quartier—
meiſter oder Fourrierverordnet hatt nicht la�ßt begnu�gen oderauch einen
anderen auß dem ſeinen vertreibet.

F gs. Der
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/59. DerSoldat welcher zur Wacht geho�rtvnd ſich nicht in vollem ge�
wehr bey dem Fendlein finden laßt mit den anderen auffzuziehen ſoll
zum erſten mahl drei Taglang mit Waſſer vnd Brod geſptiſt; zum ande—
ren mahl ſollen jhm ſeine Waffen abgenommen vnd er drey Monath lang
auß der Compagnie verwieſen zum dritten mahl ſoll er mit Waffen ge�
ſtrafft werden.
259. Ein jederwas ſtands er ſeye ſoll alſobald vnd noch vor dem abend
bty dem welcher im Quartierdas Commando hatt den Gefangenen wel.
chen er vom Feind bekommen vorſtellen bey ſtraff daß der Gefangen jhme
genommen vnd er noch darzu am Lebengeſtraffe werden ſoll.

60o. So jemandeinen Feld-herrenoder Oberſten oder andere vornehme
Herren vomFeind ſolte gefangen bekommen derſelbige ſolt ſchuldig ſein
ſolchealſobalden den Herren General Staaden oder den Elſtats Ra�then
zu præſentiren, vnd zu u�berliefferen; fu�r welche wie auch andere Ge�
fangene welche ſie zu ſich nehmen wollen er einezimliche verehrungnach
dero Qualita�tvnd vermo�gen doch nicht u�ber fu�nf tauſent gulden haben
vnd genteſſen ſoll dargegen die Gefangene in obgedachten Herren Staa�
den macht vnd gewalt bleiben vnd der jenige ſo ſie Gefangen darauß
weiterkein recht zu prætendiren hatt.

61 Es ſoll auch ntemand vermo�gen einige Gefangene To�dten ju laſ�
ſen oder ſie Ranzioniren, oder auch nach bezahlter Ranzion weg ziehen
laſſen ohne erlaubnns des Generals oderdeſſen welcher im Quartier
Commandirt bey ſtraff daß jjm die Waffenabgenommen vnd er auß
den Provmtzen gebannen werden ſoll.
/o�. Jm fau ein Gefangener ſolte gefunden werden derdunch das La��
ger oder dem orth da Beſatzung iſt ohne erlaubnusdes Generals oder
deſſen welcher das Commandohatt ſpatzieren geht ſoll der, welchem
er zuſta�ndig iſt jhnverlieren vnd der Gefangene dem zu theyl werden
der jhn am erſten angegriffen hatt.
63. Was guthe eingebrachte Beu�then anlangt dieſelbe ſollmandem

General oder dem der im Quartier das Commando hatt innerhalb
dren ſtund nachdem ſie einkommen anzeigen damit: ſie gebu�hrlicher
weiſe Regiſtrirt werden bey ſtraff daß. die Beu�th conliſcirt vnd der
welcher ſie gemacht am Leib geſtrafft werden ſoll.
64. Wer dem Feindeinigen. abbruch gethan hatt er ſeyauch werer.

wolle vnd ſolches nicht zu erkennen gibt wie obgemelt damites auff�
geſchrieben
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geſchrieben vnd hernnchdieBru�thim La�ger oder dem orth der Gar—
niſon verkaufft werde ſonderen dieſelbe in den bey liggenden o�rtheren oder
Sta�ttenvertaufftoder vrrkauffen laßt der ſoll ohne Benad am Leben ge�
ſtrafft werden damit in allem beſſerevrdnung gehalten vnd nlemand an
ſeiger gerechtigteit verku�rtt werde.
6g. Wan ein Soldat einigen misbrauch begangen ſoll ſein Capita�n

ſchuldig ſein bey ſtraffder ſuſpenſion von ſeinem Ampt drey Monath
lang) jhn inha�nden des Generals oder deſſender im quartier dasCom�
mando hatt zu ſtellen welcher ſampt den gegenwa�rtigen Capita�nen
Lientenanten vnd Fendrichen nach gepflogener erkundigung das vrtheil
dieſer ordnung vnd Ariicktl- Brieff gema�ß u�ber jhn fu�llen ſoll.
66. Wer auff den Tag wan er ſeine Wacht hatt wird Truncken

ſein ſoll callint, vndauß der Compagnie außgemuſtert werden.
67. Jtemwan ſich jemand Truncken getruncken vnd in ſeiner Trunc�

kenheit etwas bo�ßes oder verbottenes angeſtellet ſollerdadurch nicht ent�
ſchuldigt ſonderen deſto ha�tter geſtrafftwerden.
68. Ein Capna�n oder Soldat der die Muſierung oder Reyeüe zuthun

verweigert ſoll calſirt werden.
ag. Esſoll ſichniemandauff der Muſterung mit einem falſchen Nah—
enen laſſeneinſchreiben oder mit einem entlehnten Pferd oderWaffen die
enſternng paſſiren oder jemand auff dem Muſtertag dergleichen ley—
hen bey ſtraff daß jhm die Waffen abgenommenvnd er weitter auß der
Compagnit gebannen werden ſolle.
Jo. Niemandſoll ſich vnderzwo Compagnien laſſen einſchreibenbey
Leibs ſtraff.
71. Niemand ſoll ſeine Waffen oder Gewehr wie jhm ſolche von ſei�

nem Capita�n ordonnirt ſeind mo�gen ſchwa�chen verminderen oder ver�
ſetzen bey ſtraff daß er außzezogenvndſechsMonath lang auß derCom�
pagniegebannen werden ſolle.
72. Es ſoll auch niemand eines Soldaten Waffen oder Gewehrmo�gen

zu pfand annehmmei bey ſtraff doppelt ſo viel zu erlegen als das pfand
werth iſt.
d3. Niemandſoll ſeineWaffen oder Gewehr vrrſpielen oderjhm neh�
men laſſen ſondern fit allezeit bey der hand habett daß er ſit jederzeit
gebranchen mu�ge bey ſtraff daß er ohne Paſport dvn der Compagnie
ouſſirt werden ſolle.
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7. Niemand ſoll die Proviant Victualien oder Gewehr ſeinenmit
geſellen mit bedrng wegnehmen bey ſtraff daßer außgezogen vnd drey
Monath lang auß der Compagnie gebannen oder auch nach gelegenheit
der ſache an dem Leibe geſtrafft werden ſolle.
795. Wer ſich erku�hnen wird einen Commiſlarium in derMuſterung
oder anders wo anzugreiffen oder jhn mit worten oder mit der thatzu be�
leidigen der ſoll am Leben geſtrafft werden.
76. DerCapita�nwelcher ſeinen Soldaten weniger gibt alsdievon

den Herren Staden verordnete bezahlung ſoll callirt werden.
77. Ein Soldat der an ſein Gewehr greifft wider ſeinen Oberſten

oder Befehlhaber foll mitdem Todt geſtrafft werden.
78. Wan einProfoß oder ſeine dienereinen oder mehr Soldaten greif�

fen oder gefangen nehmen fo foll niemand wer der auch ſczye ſich dar�
wider ſtellen den Gefangenen auß den ha�nden reiſſen oder ſich deſſen vn�
terſtehen alles bey Leibs ſtraff.
79. Ferner ſoll kein Offieier oderAdelburſch ſo wohl vnter den Reu�tt�

ren als Fuß�-knechten noch auch einige ſchlechte Soldaten in einem be�
ſchloſſenen Läger Marqueten tnerey treiben ohne conſens des Generals
bey ſtraff daß jhnendie Waffenbenommen werden ſollen.
80. Alle Marquetentner die ſich im La�ger befinden ſollen den vorbe�

ſchriebenen Articklen vnd dem Kriegs-Rath deralda iſt vnterworf�e
fen ſein bey ſtraff hierin begriffen; Vnd des abends eine ſtunde nach
der Sonnen vntergang oder des morgens vor der Sonnen auffgang
kein Bier oder Wein ſchencken bey ſtraff dreyer Carel gulden ſo offt ſie
befunden werden dawider gethanzu haben darvonderhalbetheil dem Ge�
neral Profoßen vnd die andere helfte den Armen zum beſten ktommen
fſoll.31. Alle andere misba�uch vndverbra�cchen die in dieſerordnungnicht
ſpecificirt ſeind ſollen geſtrafft werden nach inhalt derPatenten Rechten
vnd Kriegsgebrauch.
82. Vnd ob etliche Soldaten wa�ren diebey ableſung dieſes Artickels

Brieffs nicht zugegen geweſen ſo ſollen ſie gleich wohl als die ſo ſie an�
geho�rt darbey verbunden ſein.Dan auffdas niemand einige vnwiſſen�
heit vorwende vndeinjeder beſſer wiſſenſchafft darvon haben mo�ge ſo
haben die General Stadendie anordnung gethan daß die Artickel allent�
halben auff den Muſterungen Publicirt wu�rden vnd den Commiſſarien

befohlen
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befohlen alles Kriegs-volck darauff angeloben zu laſſen wie es ſich
gebu�hret.

Alſo gethan vnd geſchloſſen zu Arnheim nach eingenomenem bericht
vnd gutachten der fu�rnemſten Herren vnd Kriegs- Oberſten der Vereinig�
tenNiderlanden mit befehl daß dieſerBrieff im La�ger vnd ſonſt allent�
halben da es ſich gebu�hretvnd von no�then ſein wird Publiciret vnd auch
durch die Commiſlarien auff allen Muſterpla�tzen den Compagnien fu�rge�
leſen vnd fu�rgehaltenwerden ſoll. Den 3 Auguſti 1590.

Aauſk ordre der Eſtats Rãäthe

C kK Hurskens.
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Einer Compagnie zu Fus.

Von einem Soldaten oder Adelburſt.

Mter einer Compagnie zu Fuß ſein gemeine Soldatenvnd Adel�
mburſt oder Gefreyte; vnter einesGenerals oder Oberſten Com—J
T

cirter verſta�ndigervom Adel ſein tu�chtig zum avancement, im fall der
agnie aber ſolte billichein guthe anzahl wackerer junger Qualifi-

Generaleinen der befu�rderung werthvrtheilet. Daserſte devoir welches
in einem Soldaten oder Adelburſt geſucht wird iſt dergehorſamb wie der
Hauptmanu�ber hundert in ſeiner Antworth lehrt Wan erſagt: ich bin
auch ein Menſch anderenvnterthan hab auchvnter mihr Kriegs-knechte
vnd wan ich ſagezu einem kom her ſo komter. Math. 8.9. Dan ohne
gehorſfamb iſt es nichts. Neben dieſer tugend muß er auch ſeinem Kapita�n
oder anderen Officiereren reſpectvnd liebe beweiſen.
Eines Adelburſis vnter des Generals oder Oberſten Compagnie de-

voir iſtbey ſetiner ankunft Profeſſion von einem Soldaten zumachen vnd
dasereinen Monath oder la�nger auff Schiltwacht ſteh vnd dabeydie erſte
ſtaffeleines Soldaten lernen muß damit er andere zu commandiren ſo
viel tu�chtiger ſein mo�ge. Ermuß auff gefa�hrliche o�rther es ſeyeinFeld
oder in Lauffgraben auch auff die verloren Schiltwacht mit ſeinem ſeit�
ten Gewehr gehn vnd von ſeiner ſtelle nicht weichen er werde dan ab�
gelo�ßt; er muß auch vor einem man allein ſich nicht retiriren, wo aber
mehr u�ber jhn kommenmo�chten ſo kan er wan er den Feind ſieht ſich
auffſeinen Cameraden oder hinter Schiltwacht retiriren vnd bey zeiten
in der ſtille zuruckkommenvnd Alarm machen auffdaß das Corps degar-
deoder die Compagnie zum widerſtand ſich ko�nne gefaßt machen. Die
Schiltwacht muß jhr devoir wohl verſtehn vnd zur rechter zeit wan die
Trumm ſchla�gt oder fie die parada thun ſollen zu ſeiner Compagnie oder
eſcadron kommen; mußauch beyder nacht wohl ſorg haben vndſcharf zu�
ſehen daß niemand fu�ru�ber gehe ohne denſelben anzuruffen: Qui va là,
oder: Wer da vnd ſeinem Corporal ruffen daß er daswortvon jhm

nehme
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nehme eswa�re dan bevolen in der ſtille jhn einzulaffen. Er mußluſt ha�
Jben mit dem gewehrvmzugehn daß es feritg vnd ſauber ſeye; vnd wohl

gekleidet gehn. Er muß dem ſorgfa�ltigen Haußhalter nach arten vnd ſeine
tage wohl menagiren. Jm marſchtren vnd ſtillſtehn muß er inſonder�

heit achtung geben daßer ſein glied vnd reyhe oblervrire, vnd nicht auß� J
trettenes ſeye jhm dan befolen vnd wan er auch ſchon verſichert wa�re
daß er einen vom Feind ko�nte nidermachen ſo muß er doch bleiben ſtehn. r
Jm fechten vnd treffen muß er nach ſeiner Offecierer befelch wohl ho�renauch den Trummeiſchlag als Marſch Charge oder Ketirade wohl ver� s
ſtehn muß nicht fertig ſein zum ſtreiffen plünderen vndpreſſen ſonder n
ſich an ſeinem von derObrigkeit verordnetem ſold begnu�gen laſſen.Er muß kein huhrer ſein ſonderen gewafnet mit allen Chriſtlichen tu. t
genden inſonderheitmit der forcht Gottes lernen mit Moſesſeine tag
zehlen auffdaßer ſeinehand zurweisheit neigen mo�ge er ſolte billich ſich J

alle augenblick zu Gott ſchicken die weil jhn vnverſehens ein kugel des J

iLebens berauben kan. Weitter muß er fleiſſig fein geſpra�chſamb gedul�
tig herthaft diſcret vnd ho�flich allemu�he vnd gefahr gedultig vnd wil�
lig ertragen.
Zum beſchlus: Es wa�re guth wan Soldaten oder Adelburſt im�

mer nach der beforderungzu ho�herem ſtand vnd ampt begierig wa�renweil
ſie wiſſen daß ſo viel brave Generalsvnd befehlhaber durch alle Graden
vnd Officien gegangen vnd wanjemand avancirt wird gedencken: Zu J
ſolcher dignita�tkan ich auchgelangen ſich auch ferner fu�r augen ſtellen
wie viel wa�rte Keyſer Ko�nige Fu�rſten Hertzogen Graffen vnd Her�
ren treffliche thatengethan vnd herrliche Victorien erhalten haben.

Vom Corporal.

Oſ lle Compagnien ſein in zwo Eſquadres getheilet vnd jede Eſquadre
hatt cinen Corporal vnd ein Landspaſſat. Der Corporal iſtdas haupt
darvon vnd muß ein ehrlicher man ſein bequa�m ſeinen dienſt zu ver�
ſehen vnd geſpra�chſamb. Er muß eine lyſte habenvon allenAdelburſten
vnd Soldaten vndwannenwe ankommen mußer ſie vnterweiſen mit
dem Gewehrvmiugzehn vñdnicht zu laſſendaß die alte die jnnge als ſie
jhrexereitz nicht rechtko�nnenverſpotten oder außlachen dan inallen Pro-
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kefſronen muß ein jeder zeitzulernen haben ehe er volkommen wird deß�
wegen mu�ſſen ſie es mit gedult ſo langwiderhohlen biß darauß ein guther
Muſquetier oder Piquenierervnd dafu�r von den Offictereren geru�hmtvnd
gehaltenwird.
Wan die Compaganie marſchirt muß der eltſte Corporal die rechte

reyhe derMuſquetierer fu�hren der ander Corporal die lincke reyheder
dritte in der mittelſten divilion. Als er mit ſeiner Eſquadre die Wacht
hatt muß er fu�r brand vnd liecht ſorgen alſo daß allzeit feu�er vnd liecht
in der Wacht ſey. Wan erdrauſſen fu�r der Statt oder Veſtung dieWacht
hatt ſoll er ſein beſtes thun ſo viel er kan die Wacht zu verſterckenvnd die
Schiltwacht gegen des Feinds ankunfft ſetzen dan die Schiltwachtab�
zuſchneiden von groſſer importanz iſt vnd ko�nte zum o�ffteren dadurch
eine gantzeArme in gefahr geſetzet vnd geſthlagen werden; derhalben ein
Corporal ſorgfa�ltigſein ſeine Wachten offt vilitiren vnd jhnen befehlen
muß daß ſie wohl zuſehen vnd zurechter zeit ablo�ßen fu�r nehmlich wan
es ſehr kalt iſt. Sein devoir iſt die ordres oder das wortnicht zuvergeſſen.
Als der Capita�n von derWacht die erſte Ronde thut ſoller jhm mit dem
bloſſendegen entgegen gehn den ſpitz auff ſeine bruſt ſetzen vnddas wort
geben; darnach als die Ronde widerkomt ſoll er von dem welcher die
Ronde als Adelburſt thut mit bloſſem degen daswort nehmen ehe er jhn
paſſiren la�ßt. Vernimpt er ergens oderho�rt etwas von ſeiner Wacht oder
Schiltwacht das ſie einigvolck vermercken oder brennende Lunten ſehen
ſoll er ſein volck fertig halten mit angezu�ndten Lunten vnd kugel in den
Muſauetten vnd in der ſtilleindie Corps de garde kommen vnd ſeinem
Officieranſagen daß ſie ehe Alarm gemacht, wird fertig ſein dem Feind
zu widerſtehen vnd die Wacht zu defendiren.
Endlich muß er ſelber kraut kugel vnd Lunten ſeinem volckaußtheilen

ver ſorgen daß ſie jhr Gewehr rein vnd fertighalten vnd nicht zu laſſen
dafider nahm Gottes auff einige weiſe misbraucht werde daß auch die
Soldaten auffder Wacht nicht Truncken ſein noch er ſelber damiter
anderen ein guther fu�rga�nger ſeye. So viel iſt eines Corporalsdevoir.
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Von der Adelburſt Corporal oder Capitän des
Armes über das gewehr.

co Nsgemein wird ein Adelburſt geſtelt fur die Waffen vnd bas GewehrHzu ſorgen. Dazu ſolle der elteſte Adelburſt vnter derCompagnie ge�
braucht werdtn. Er muß auffſicht auff der Compagnie Gewehr haben
auff eine lyſt ſetzen waß fu�r eine zahl oder zeichen jeder Soldat auff ſeinem
Gewehr habe vnd ferner zuſehen daß die Soldaten jhr Gewehr ſauber
vndinordre halten vnd was daran gebrochen muß er befehlen daß die
Soldaten wider machen laſſen. Dan in dernoth ſolches gar u�bel kommen
wu�rde. Darumb ſolte ein Soldat ſelber ſo ehraeitzig ſeinfy vnd ſauber ſein
Gewehr zu halten. AlseinSoldat ſeinen abſcheid erlangt geſtorben oder
vonder Compagnie iſt ſomuß er das Gewehr damit es nicht verlohren
werde in ſein Logement nehmen vnd ſo lang bewahren biß er es wider
an einen anderen der vnterdie Compagnie komt lieffert. Ermuß auch die
Wachten ob ſie ordentlich viſfitiren dergleichen Pulver Kugel vnd Lun�
ten bewahrenwelches die Corporalen vnd Lanospaſſaten an vnterſchied�—
liche Compagnien u�berliefferen fu�rnehmlich in einer ſtarcken Garniſon.
Dieſes iſt der Adelburſt Corporal welcher einen anderen im Feld auff
der verlohrnenSchiltwa�cht mußCommandiren vnd in der Garniſon die
Adelburſt auß derCorps de garde ruft die Ronde jhrem alter nach zu
thun.

Von den Trummellchlägeren.
co Edwedere Compagnie muß zwen guthe Trummelſchla�ger haben dieDOdie verſamlung vnd geſchwinden Marſch die Charge, Retirade vnd
Reveille zuſchlagen wiſſen. Sie ſoltenbillich vnterſchiedliche ſprachen re�
den ko�nnen. Wan ſie zum Feind geſchickt werden einige gefangene zu
rantſoniren vnd im Feld oder vor des Feinds Garniſon ſein ſtecken ſie
ihres Generals Paſ�zedel auff den Huth vnd ſchlagen die außforderung
biß ſie hin ein gefu�hrt werden: Wan ſie hinein kommen werden jhnen
die augen zugebunden vnd ſie alſo fu�r den Gouverneur oder Commen—
dantentoieauch an den orth da die Gefangene ſitzen gebracht damit ſie
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die ſchwa�che der Wachten thor Trenckéen vnd werckenicht ſehenoder
verkuntſchaften mo�gen. Alsſiedie Rantſonirung verrichtet werden ſie
wiederumbmit zugebundenen Augen hinausnach jhrer Armé oder Gar�
niſon gelaſſen.

Von den Regiments Trummelſchlägeren.

J Egliches Regiment hatt einen Regiments Trummelſchla�ger. Als die
n zeit zur Wacht daiſt mu�ſſen ſich die andere Trummelſchla�ger zu jhm
derfu�gen vnd mit auff der angeordneten Wacht erſcheinen. Der Regi�
ments Trummelſchla�ger muß allerley Kriegs. ſchla�gePerkect verſtehn an�
derezu vnterrichtenvnddaß die Trummelſchla�ger auffdemMarſch einan�
der zu rechter zeit ablo�ßen ſolten auch vnterſchiedliche ſprachen ko�nnenvnd
verſta�ndig zu redenwiſſenals ſie etwas bey demFeind verrichten ſollen.

Vom Kchreiber.

c Er Schreiber von der Compagnie muß ein ehrliche wohlgeſtelte vnd
freu�ndliche Perſohn ſein welcher der Capita�n vertrauwen mag das
Gelt zur bezalung zu empfangen daß er es der Gebu�hr nach der Compa�
gnie anßreichen ko�nne. Sein AmptiſtMuſterroll zu halten dieſelbe beh
allen vorfa�llen fertighaben die Soldaten darein zu ſchreiben als auch
in den Lehnung Zettelvndbeweiſen daßdie Soldaten wohl bezahetwerden.
Alle Lehnung Tagemußer den Lehnungs Zettel ſeinem Capita�n oder an�
deren Officieren u�berliefferen.

Vom Barbierer oder Feldſcherer.

Nter der Compagnie muß ein guther Barbierer ſein die Soldaten zuVScheren vnd der die wundartzneywohlverſtehe. Als die Compagnie
in den Approchen oder Laufgra�ben iſt oder anders wodaes gefahr hatt
muß er bey der hand ſein die verwundte Soldatenin abweſenheit des
Regiment Feldſcherers zu verbinden. Alserſolches thut iſt er von allen
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anderen die Compagnie angehende dienſten frey weil er ein Officier iſt
der auffder Muſter- rolle ſteht. Fu�r allen dingen muß er ſich fu�r dem Trunck
hu�then. Danſonſtenſein Ampt nichts wa�rthiſt weil er als dan bey er-
forderung der noth vmbequa�m ſein wu�rde jemand zu verbinden vnd zu
heylen.

Von den Sergeanten.

�2Ntter dengemeinen Compagnien ſein ordinari zwen Sergeanten bey
Ceines Oberſten Compagnieaber drey. Das wort Sergeant iſt von den
Frantzoſen entlenet vnd heißt in Teu�tſch ein Laſtdrager. Darumb ſoll
ein Sergeanr einerfahrene vnd verſta�ndige Perſohn ſein freu�ndlich fleiſſig
vnd wachtſamvnd drey qualita�ten haben Erſtlich verſtand zum ande�
ren Courage. Dan ein guther Sergeant iſt ſeines Capita�ns vnd anderer
Dfficierer hůlffim exerciren oder verrichtung jhres befelchs. Zum dritten.,
muß er tu�chtigvnd bequa�m ſein die Soldaten zu vnterrlchten daß ſieper-
fect mit jhrem Gewehr ko�nnen vmgehn ſein platz im Marſchiten iſt auff
derFlanc oder ſeite der Compagnie oder diviſion, vnd muß er zuſehen
daß dieSoldaten in jhren reyhen vnd gliederen recht vndgleich Marſchi�
ren. Jm Feid vnd Garniſonen fu�hren ſiedie Eſquadres auff dieWacht
vnd bringen mit der Hellebard zum Profoßen oder ins Stock-hauß die
jenige ſo es verdient. Esiſt ein zeichen ſeiner Authorita�t auff befehl ſeines
Capita�ns oder anderer Officierer ſolche u�beltha�ter zum profoßen zu fu�hren.
An exercirung der Compagnie muß er bey allen bewegungen welche derTompagniezu thun befohlenwerden mit dem geſicht gegen dem Volck
ſtehn vnd zeygenwie ſie feu�er geben ſollen; auch muß er auff den Regi�
ments Sergeant Major acht haben als er ordre gibt vm ſie an ſeinen
Capita�n Lientenant Fendrich oder Corporalen zu bringen er hatt der
Compagnie Ammonition, Pulver Kugel Lunten vndandere materia�
len ſetzet die verlohrne Schiltwachten anß vnd muß zuſehendaß ſiezur
rechten zeit abgelo�ßtwerden.
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Vom Pencdrich.

Jn Fendrich ſoll ein genereuſe vnd habile Perſohn ſein ſorgfa�ltig fu�r
C ſeineehre vnd reputation vnd ſich mit der Compagnie nicht bemu�hen
ſonderen allein mit ſeinem anbefohlenem Fendlein auch die Soldaten
nicht Commandiren als in abweſenheit ſeines Capita�ns vud Lieutenants
als dan hatt er volle machtu�ber die Compagnie vnd iſt das Haupt fu�hrt
die ſelbe mit ſeinem Waffen vnd Pique. Er mußmachendaß er von allen
Soldaten vnd Adelburſten vnter der Compagnie geliebt werde ſprachſamb
vnd liberal ſein jhnen allen bey dem Capita�nCourtoiſie vnd freu�ndſchaft
erweiſen damit er ſeiner Soldaten affeetion vnd liebe gewinne. Sein
platz im Marſchiren iſt vor einer diviſion oder Bataille vnd ſchlacht-. ord�
nung. Paſſirt ein General oderPrintz im Marſchiren fu�ru�bermußer ſein
Fendlein bu�gen vnd ſie ſtillſtehend Salutiren. Als dan vnd wan er allſo
vor jemand von groſſer Qualita�tdieReverentz gemacht kan er wohlim
fu�ru�ber gehn ſich mit geſchickligkeit vmkehren vnd einen bekantengru�ſſen.
Er mußſorg tragen daß ſein Fendlein wohl bewahrt werde es ſey im
Feld in derGarniſon oder in einem treffen. Dan er tragt. die ehre vnd
das Fendlein ſeines Lands Ja ſolte lieber alles verlieren als das Fend�
lein vnd darumbbillich ſein Todten kleid davon machen.

Vom Lieutenant.

cAß er Lieutenant heißt ru�hrt von. denFrangoſen her vndiſt in
Tru�tſch zuſagen: der eines anderen ſtellevertrit. Sein Ampt vndQualita�t importirt ſo viel als ob der Kapita�n ſelbs gegenwa�rtig wa�re
ſein volckmuß ihn ehren vnd reſpectiren wie den Capita�n ſelbſten. Er
mußeine tu�chtige vnd bequa�me Perſohn ſein Capabelzu ſeiner Charge
vnd im Krieg erfahren muß ſich auch auffdes Capita�ns ſachen verſtehn
weil er in deſſelben abweſenheit Commandiren vnd jhm eineerleu�chterung
ſein muß; auch alle Ordres vnd Commiſſionen muß er von dem Capi�
ta�n empfangen ſich ſelber Authorita�t geben vnd anma�ſſigen als wie in
des Capita�ns abweſenheit. Gewiß iſt es daß alleMilitaire Charges nach
der ordnung gehnvnd voneinem Qberbefehlhaber mu�ſſen empfangen wer�

den



den. Inder Occaſion mußer dem Capita�n weißlich vnd zum beſten ra
then inſonderheit als gewichtige ſachen fu�rfallen Allen Zanck der Sol�
datenmußer ſtillen vnd gegen ſie nicht Partial ſein. Dan es iſt eine Ju�
ſtiß ſacheetwas beyzulegen vnd dem intereſſirten Satisfaction zugeben.
Dan wird ſein Commandement jhm ſelbs reputirlich ſein. Jn gewichti�
gen ſachen aber muß er ſeinen Kapita�n allesberichten damit er die ſchul�
dige mit gefa�gnus oder ſonſten ſtraffen mo�ge ſchla�gerey vnd bluthver— J

Jgieſſen dadurchvorzukommen. Auch muß er wiſſen wie weit ſeine Au� b
thorita�t bey ſeunem Capita�n ſich er. ſtrecke deſſelben Reputation ſich ſo ylieb als ſeine eygene ſein laſſenin ſeiner abweſſenheyt die Compagnie
commandiren vnd die Soldaten im Gewehr vnterweiſen daß wan er
oder der Capita�n die Compagnie exerciren wil ſie bereyt ſein. Wan der J
Capita�n ſeine Compagnie ſelber trilt ſo iſt des Lieutenants plats hinten

onmb zuzuſehen daß des Capita�ns Commando wohl volbracht werde.

Soldat ſeine pflicht auff der Wacht warnehme.

Die Wacht fu�hrt er auff vnd ab mit ſeinerPartiſan (des Oberſten Capi� 14

ta�n Lieutenant aber mit einem Spies) vnd hatt achtung das jedwederer uòl

Vom Capitän.
Lit

1 Ede Compagnie hattein Haupt das iſt einen Crpita�n oder Haupt- jn
ut

vman von dem Lateiniſchenwort Capite vnd dem Teütſchen Haupt. 44.
Cin Capita�n weil er eine honorable ſtelle hatt muß zu ſolcher Charge Ji
tu�chtig ſein mit einer Gravita�t imCommando, damit er von ſeinen 4un
Soldaten in gehorſam geehret vnd gefo�rchtet werden mo�ge gleich wohl 1f,

weil ſie in deroccafion bey einander leben vnd ſterben mu�ſſen ſolle ſieauch n J
ſich jhnen geneygtwie ein liebreicher Vatter gegen ſeine Kinder erweiſen lnn

richtig bezahlenvnd in allen no�then vnd kranckheiten jhnen behu�lfflich ſein ſſi J
ſich fu�r dem geitz hu�then vnd den Soldaten nichts hinterhalten. Von
denen welche demFeind friſch do�rffen vnter die Augen gehn mußer viel 1

j

halten vnd alle mittel vnd wege ſie zuAvanciren ſuchen; das wird an�
dere Couragiren ſich auch alſo zu verhalten daß ſie mo�gen befo�rdert wer� 11

exemptl ernſtlich ſtraffen. Fu�r allen dingen aberGottsfo�rchtig ſein ſei� J
„G3z3 nem



nem Vatterland oder Herren welchemer dientgetreuw rechfertig ma�ſ�
ſig liberal ver ſta�ndig vnd diſcret vor ſeinem Feinde im Feld oder in
Bela�gerten Sta�tten vnd Schantzen tapffer vnd ſtreitbar. Welches er
alles in betrachtung ſeiner ehreihunmuß vnd nimmer zur u�bergab eines
orthsein willigen biß kein entſatz mehrvorhanden oder zu hoffen iſt.
Solle alſoein Capita�n ſich eyfferig angelegen ſein laſſen ſeine Sol�

daten wohl zu vnterrichten waß jhr debvoir ſeye in handlung desGe�
wehrs ſo wohler als die andere Officierer ſie offt exerciren vnd dazu
anhalten daß ſie ſeinem Commando wie ſichs gebu�hrt Pariren welches
das fu�hrnemſte ſtu�ckimKrieg iſt welchesin einem Capita�n oder Solda�
ten erfordert wird.
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